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W 118.
Hinaus aus der Mandſchurei

werden die Ruſſen über kurz oder lang manövriert
ſein. Seitdem ſie geſehen haben, daß Widerſtand
durch Verteidigung aus gedeckter Stellung oder durch
Gegenangriff ihnen nicht nur nicht den Sieg bringen,
ſondern auch ihr ſtetiges Zurückgehen nicht verhindern
kann, ſcheinen ſie es für vernünftiger und zweckmäßiger
zu finden, ohne Kampf ſich zurückzuziehen, ſobald eine
ſtarke japaniſche Heeresmacht in Sicht kommt. Sie
ſparen auf dieſe Weiſe Menſchenleben, Waffen,
Lazarettgegenſtände, Munition c. und können vie
Vorräte, die ſie bisher vernichten mußten, um ſie
nicht in die Hände der Japaner fallen zu laſſen,
ruhig in Sicherheit bringen und ſelber verbrauchen.
Eine derartige Strategie hat unter obwaltenden Um
ſtänden in der Tat viel für ſich. Blieben die Ruſſen
derſelben konſequent treu, ſo iſt auch den Japanern
die Mühewaltung nicht unerheblich erleichtert: ſte
brauchen nicht, unter Aufwendung von Munition,
Menſchenleben und Menſchenknochen, den Feind aus
dem von ihm uſurpierten Lande herauszuwerfen,
ſondern können ihn nahezu koſtenlos hinaus-
manövrieren.

Die großen Direktiven, welche den japaniſchen
Streitkräften gegeben ſind, deuten darauf hin, daß
man ein Hinausmanövrieren verſucht und das Ge-
lingen des bezüglichen Verſuches erhofft. Die
japaniſche Jalu Armee ſchritt in der Richtung nach
Liaujang vor. Seitdem ſie aber durch eine zweite
Armee, die weſtlich vom Ausfluſſe des Jalu landete
und nur 1 bis 2 Diviſtonen zur Einſchließung Port
Arthurs von der Landſeite abgab, verſtärkt worden iſt,
operiert ſie mit ihrem rechten Flügel zugleich in der
Richtung nach der Hauptſtadt Mukden, welche zirka
100 Kilometer nördlich von Liaujang liegt.

Durch dieſe ſtrategiſche Evolution wird die Rück
wärtsbewegung in nordweſtlicher Richtung, nach der
Grenze der Mongolei noch erheblich beſchleunigt
werden, falls es den Ruſſen nicht gelingt, rechtzeitig
auszuweichen und vie Linie nach Girin und Charbin
zu finden, um den Verſuch der Deckung des öſtlichſten
Teils der ſtbiriſchen Eiſenbahn bis nach Wladiwoſtok
hin zu machen. Nun iſt aber noch eine dritte
japaniſche Armee gelandet und zwar za. 200 Kilometer
nördlich von Port Arthur, ſüdöſtlich vom Ausfluſſe
des Liao und von Niutſchwang, welche Hafenſtadt
von den Ruſſen bereits verlaſſen worden iſt. Mit
dieſen Landungstruppen hat die auf Liaojang und
Mukden vorruückende japaniſche Hauptarmee bereits
Fühlung genommen, um mit ihr zu kooperieren.
Dieſe dritte Armee wird ſich jener aber nicht direkt
anſchließen, ſondern vorrücken, um bald im Weſten
von Lioajang und Mukden zu erſcheinen, alſo die
Ruſſen auf deren rechter Flanke zu umfaſſen, während,
wie geſagt, ein Teil der ehemaligen Jaluarmee die
Umfaſſung der linken ruſſiſchen Flanke verſucht. Der
Flankenmarſch der dritten japaniſchen Armee wird die
Ruſſen um ihre Verbindung mit Sibirien und ſonach
mit Europa beſorgt machen und dem General
Kuropatkin vielleicht den Entſchluß eingeben, nicht
mehr in nördlicher oder nordöſtlicher Richtung aus
zuweichen, ſondern es in nordweſtlicher zu verſuchen.
General Kuropatkin würde ſich alsdann mit dem
japaniſchen General Kuroki in vollſtem Einvernehmen
befinden, deſſen Plan, allem Anſchein nach, ebenfalls
darauf hinaus läuft, die Ruſſen nach der Mongolei
zu befördern, wo, wie behauptet wird, der kleine
Krieg der Eingeborenen gegen die Moskowiten bereits
präpariert ſein ſoll.

Ausgeſchloſſen iſt es freilich nicht, daß die Ruſſen
ſchließlich doch noch einen Verzweiflungskampf wagen,
zumal ihnen unausgeſetzt Verſtärkungen aus Europa
zugehen, die allerdings nur eine ſehr langſame Zu
nahme ihrer Truppenzahl herbeiführen können, infolge
der ungeheuren Entfernung des Heimatlandes, der
Eingleiſtgkeit der Eiſenbahn, der Schwierigkeit des
Transportes und der Erhaltung des Heeres. Das
Ende vom Liede wird jedoch, aller menſchlichen Vor
ausſicht nach, die Hinausbeförderung der Ruſſen aus
der Mandſchurei ſein; und im Effekte iſt es dann

Sonnabend den 21. Mai.
ziemlich gleich, ob dieſes Reſultat erzielt wurde auf
dem Wege des Hinausmanövrierens oder dem des
Hinauswerfens vermittelſt Pulver, Blei und Eiſen.

Rußland und Japan.
Aus dem Hauptquartier der ruſſiſchen

Mandſchurei-Armee in Liaujang berichtet ein
Telegramm des Generals Sſacharow an den
Petersburger Generalftab vom Mittwoch Am Morgen
des 17. d. M. zogen ſich die japaniſchen Vorpoſten
Abteilungen, die auf der großen nach Liaujang führenden
Straße bei Thumentſy ſtanden, auf den Thanſalinpaß
zurück und räumten hierauf auch Seludſchan, indem
ſie ſich nach Fönghwangtſchön entfernten. Jn der
Umgebung von Fönghwangtſchön errichten die Japaner
Feldbefeſtigungen. Wie feſtgeſtellt worden iſt, befindet

ſich eine japaniſche Abteilung, die früher das Dorf
Sithutſchiudſa 15 Werſt nordweſtlich von Takuſchau
beſetzt hielt, nicht mehr dort. Takuſchan iſt ebenfalls
von den Japanern geräumt. Kleine Abteilungen von
ihnen ſtehen in Konduchan und Luanmiao auf dem
linken Ufer des Jajangho, ſowie auch in Salidſai-
pudſa. Kleine japaniſche Streifwachen zeigen ſich von
Zeit zu Zeit in der Umgebung von Siujan. Ein
Telegramm des Generaladjutanten Kuropatkin an
den Zaren vom Donnerstag meldet: Eine Abteilung
der japaniſchen Vorhut, die bis zum 14. Mai den
Sinhailinpaß und das Dorf Kangiapuſa 34 Werſt
nordweſtlich von Fönghwangtſchön beſetzt hatte, iſt
nach Seludſchan abgegangen. Jm Tale eines linken
Nebenfluſſes Badaohe in Dajangu ſteht eine kleine
japaniſche Abteilung. Jn Siujan ſtehen nach wie
vor keine Japaner. Eine ſtarke Streifwache derſelben
ſteht in Sedehoge 25 Werſt ſüdöſtlich von Siujan.
600 Japaner ſtehen bei Luanmigo und 300 Mann
Infanterie und Reiterei ohne Geſchütze bei Salidſai
pudſa. Jhre übrigen Streitskräfte ſind in der Rich
tung nach Fönghwangtſchön zurückgegangen, und bei
Chabalin 16 Werſt ſüdweſtlich von Fönghwanghtſchön
ſteht eine etwa 5000 Mann ſtarke Abteilung. Das
Wetter iſt ſeit drei Tagen regneriſch. Die Wege
verſchlechtern ſich.

Die Koſaken im Rücken der japaniſchen
Armee werden den Japanern ſehr unbequem.
Aus Schanghai meldet die „Agence Havas“ am
Donnerstag: Koſaken haben die Brücke bei Andſchu
zerſtört und den Telegraphen nördlich von Pyöngyang
abgeſchnitten. Die Japaner ſchicken Verſtärkungen
nach dem Norden von Korea, um die Verbindungen
zwiſchen ihren Armeen und dem Generalſtab herzu
ſtellen. Es iſt nach derſelben Meldung wahrſcheinlich,
daß die ruſſtſchen Truppen in der Gegend von Genſan
ziemlich zahlreich ſind.

General Saſſulitſch ſoll, wie einer „Reuter“
Meldung zufolge in Petersburg verlautet, von ſeiner
Stellung als Kommandeur der zweiten
Diviſion der ſibiriſchen Armee enthoben und
Graf Keller, der frühere Gouverneur von
Jekaterinoslaw, zu ſeinem Nachfolger ernannt worden ſein.

Ueber die Einſchließzung Port Arthurs
von der Landſeite her und die Zerſtörung der nach
Norden führenden Eiſenbahn iſt nunmehr, wie
„Reuters Bureau“ aus Tokio von Mittwoch meldet,
ein amtlicher japaniſcher Bericht erſchienen,
der die Tätigkeit der zweiten japaniſchen Armee in
den Tagen vom 5. bis 17. Mai wie folgt darſtellt:
Die Landung der zweiten Armee geſchah an dem da
für vorher feſtgeſetzen Punkte am 5. Mai unter dem
Schutz der Flotte. Sie begann um 8 Uhr vormittags.
Vom Feinde war nichts zu ſehen. Nach Mitteilungen
Eingeborener ſtanden ungefähr 300 Ruſſen in Pulandian,
100 auf dem Wege nach Gimſukawa, 300 in Piiſukawa
und 600 an der Landungsſtelle. Es wurden ſofort
Abteilungen nach Pitſukawa geſandt, um vie Tele
graphen und die Eiſenbahn zu zerſtören. Am
6. Mai verjagte eine Abteilung eine kleine feindliche
Streitmacht von einer Anhöhe im Süden von
Pulandian und beſetzte die Eiſenbahnſtation im Süd
weſten der Stadt. Zur gleichen Zeit zerſtörten

1904.
Genietruppen eine Brücke und Telegraphen. Wir
ſtießen dabei auf eine feindliche Abteilung von 300
Mann Infanterie und 100 Mann Kavallerie. Die
Verluſte der Japaner betrugen: ein Toter, vier Ver
wundete. Eine ruſſiſche Abteilung von 200 Mann
Kavallerie, die in Gimſukawa ſtand, zog ſich zurück
und ließ uns ohne Widerſtand die Eiſenbahnlinie
zerſtören und Eiſenbahnmaterial in Beſitz nehmen.
Am 7. Mai zerſtörte eine Abteilung die Eiſenbahnund den Telegraphen zwiſchen Ruendign und

Sanſchilipu, wobei ſte 100 Mann feindlicher
Kavallerie zerſtreute. Dieſe Abteilung zerſtörte eben
falls die Eiſenbahn und die Telegraphen nordöſtlich
von Sanſchilipu. Bei den beiden letzten Zuſammen
ſtößen mit dem Feinde wurden ein Leutnant und
drei Mann getötet, neun Mann verwundet. Am
13. Mai wurde die Eiſenbahn nordöſtlich von
Pulandian zerſtört. Am 16. Mai wurde eine Hügel
reihe beſetzt, die ſich vier Meilen zwiſchen Chichaton
und Chuliſchan ausbreitet. Dort wurde der Feind
in Stärke von drei bis vier Bataillonen mit acht
Kanonen nach Süden zu verjagt. Unſere Verluſte
betrugen 146 Tote und Verwundete.

Jm Hafen von Dalny, der ſich ſeit Sonntag
in den Händen der Japaner befindet, iſt, wie nach
einer „Reuter“ Meldung aus Tſchifu dort ange
kommene Flüchtlinge berichten, der Verſuch der
Ruſſen, die Docks und Molen in die Luft zu ſprengen,
nicht gelungen. Dagegen ſei die Mole in Talienwan
zerſtört worden.

Der Zar traf Mittwoch nachmittag in Poltawa
ein, wo er nach einer Parade an die für Ofſtaſten
beſtimmten Truppen eine Anſprache richtete, in
welcher er hervorhob, er ſei ſicher, daß ſie den alten
Kriegsruhm aufrechterhalten würden. Sodann verlieh
der Kaiſer den Regimentern Heiligenbilder, welche die
Offiziere knieend entgegennahmen.

Der in Ungnade gefallene Großfürſt
Michael Michailowitſch, der bisher den Rang eines
Stabskapitäns bekleidete und ſeit ſeiner Verheiratung
mit der Gräfin von Merenberg ununterbrochen als
Privatmann im Auslande lebte, iſt jetzt, wie „Wolffs
Bureau“ aus Petereburg meldet, unter Zurück
datierung auf das Jahr 1900 zum Kapitän befördert
worden.

Nach den letzten Telegrammen, die der „Mgd.
Ztg.“ aus London zugingen, ſind 30000 Mann in
dieſer Woche zur Verſtärkung der zweiten
Armee in Liaojang aus Japan abgegangen.
Die japaniſche Regierung mietet jetzt alle verfügbaren
Dampfer, auch kleine, für Truppentransporte. Die
dritte Armee iſt wahrſcheinlich für Niutſchwang
beſtimmt.

Die japaniſche Marine hat empfindliche
Verluſte zu verzeichnen. Admiral Togo meldet
nach Jokio: Der Kreuzer „Kaſuga“ ſtieß in
dichtem Nebel bei Port Arthur gegen den Kreuzer
„Joſchino“. Letzterer ſank in wenigen Minuten
nur 90 Mann ſind gerettet. An dem gleichen
Tage ſtieß das Panzerſchiff „Hatſuſe“ gegen eine
ruſſiſche unterſeeiſche Mine und ſank. 300
Mann der Beſatzung wurden durch Torpedoboote
gerettet. Die Berichte flüchtiger Ruſſen
aus Tſchifu, denen man wenig Glauben ſchenkte,
haben damit ihre Beſtätigung gefunden.

Deutſch Südweſtafrika.

Generalleutnant v. Trotha hat am Mittwoch
abend von ſeinem Garniſonort Trier aus unter dem
Donner der Kanonen die Fahrt nach Hamburg an
getreten. Auf einem Abſchiedseſſen erklärte General
leutnant v. Trotha nach der „Köln. Volksztg. daß
es ihm ſchwer werde, von der liebgewordenen Diviſton
zu ſcheiden, wo er ſich ſo wohl gefühlt habe. Er
könne die Lage nicht überſehen; aber er gehe
hinaus mit dem guten Mut eines preußiſchen Offiziers,
geſtärkt durch die erwieſene Gnade des Kaiſers und
der Kaiſerin. Keine Schlacht werde ohne Blutver-
gießen gewonnen, und ſie werde nur dann gewonnen,



wenn ſich brave Offiziere an die Spitze gehorſamer
Solbaten ſetzen. Preußen ſei groß geworden durch
ein armes und pflichttreues Offizierkorps.

Jn DeutſchSüdweſtafrika hat die Kolonne
Bülow am Mittwoch Okowakuatiiwi erreicht.
Die 12. Kompagnie ſäuberte die Gegend von Okombahe.

Das Oberkommando für Südweſtafrika,
das an dieſem Freitag die Ausreiſe nach Swakop
mund antreten wird, iſt in folgender Weiſe zuſammen
geſetzt: Oberkommanndierender: Generalleut
nant v. Trotha früher Kommandeur der 16. Diviſton;
Chef des Stabes: Oberſtleutnant Chales de
Beaulieu vom Generalſtab der Armee; General
ſt ab: Major Quade, Hauptmann Salzer und Haupt-
mann Bayer, alle drei früher im Großen Generalſtab;
dieſe drei Herren befinden ſich ſchon in Afrika und
treten nach der Landung zum Stabe über. Adju
tantur: Hauptmann v. Lettow-VPorbeck vom Königin
Eliſabeth Regiment und Oberleutnant v. Trotha vom
Leib GrenadierRegmt. Nr. 8; SignalAbteilung:
Führer Leutnant Ruckforth vom Ulanen Regiment
Nr. 7; außerdem treten zur Truppe hinzu Leutnant
Auer von Herrenkirchen vom 2. GardeDragoner-
Regiment, Leutnant von Aſſeburg vom Huſaren
Regiment Nr. 14, Leutnant von Hoffmann vom
2. Garde UlanenRegiment, Leutnant Fürbringer
vom HuſarenRegiment Nr. 5, Leutnant von
Plehwe vom 1. Leib HuſarenRegiment; Feld
intendantur: Jntendantur-Rat Leutnant d. L.
Nachtigal von der Militärintendantur des Garde
korps, Feld Jntendantur Rat Dr. Müller vom
XV. Armeekorps. Kriegsgerichtsbarkeit:
OberKriegsgerichtsrat Volley von der 6. Diviſton.
Pferde-Depot: Oberleutnant Graf Königsmarck
vom LeibGardehuſaren-Regiment, Leutnant v. Kleiſt
vom Ulanen Regiment Nr. 5, Leutnant v. Vollard
Bockelberg vom Ulanen Regiment Nr. 10, Leutnant
Nolte vom Ulanen Regiment Nr. 6, Leutnant Jäſchke
vom Feld Artillerie Regiment Nr. 25 und Leutnant
Fuhrmann vom Dragoner Regiment Nr. 1. Ar
tillerieDepot: Feuerwerksleutnant Engel und
Zeugleutnant Lindt. Bekleidungsdepot: Ober
leutnant Friedrichs vom JnfanterieRegiment Nr. 159.
Proviantamt: Feld-Proviantmeiſter Karſt. Außer
dem treten noch hinzu: zum Etappen- Kom
mando: Major v. Redern vom Jnfanterie Regiment
Nr. 75, Major Lequis vom Großen Generalſtab,
Oberleutnant Stark vom Jnfanterie Regiment Nr. 49;
zur Kolonnen-Abteilung: Hauptmann Beck,
Hauptmann Nortzick vom Feldartillerie Regiment
Nr. 30, Rittmeiſter Hägele vom 16. TrainBataillon,
Rittmeiſter v. Fritſche vom Ulanen Regiment Nr. 1.
Rittmeiſter Helm, Oberleutnant Wrzodek und Leutnant
Heiſe. Von Sanitätsoffizieren gehören dem
Transport an Stabsarzt Dr. Eggert vom Infanterie
Regiment Nr. 93, Oberarzt Dr. Hintze vom Be
zirkskommando I Berlin, Oberarzt Dr. von Haſſelberg
vom Jnfanterie- Regiment Ne. 151, Aſſiſtenz Arzt
Dr. Köppen vom Fuüſtlier- Regiment Nr. 35, Aſſiſtenz
Arzt Dr. Kahle vom Feld Artillerie Regiment Nr. 62
und AſſtſtenzArzt Dr. v. Ortenberg vom Infanterie
Regiment Nr. 152.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Jm Budgetausſchuß

der öſterreichiſchen Delegation wurde am
Mittwoch nachmittag weiter über die neuen mili
täriſchen Forderungen verhandelt. Die meiſten
Redner ſprachen, wie „Wolffs Bureau“ berichtet,
ihr Befremden und ihre peinliche Ueber
raſchung nicht ſo ſehr über die Höhe der außer
ordentlichen Anforderungen der Kriegsverwaltung als
insbeſondere über deren plötzliches unvorbe
reitetes Auftauchen aus, welches auf frühere
Verſäumniſſe hinzudeuten ſcheine, wenn auch die
offenen Aufklärungen des Miniſters geeignet ſeien,
volle Beruhigung zu erwecken und die Bevölkerung
rechtzeitig über die Notwendigkeit der neuen An
ſchaffungen zu informieren. Faſt ſämtliche Redner
behielten ſich die Beſprechung der ſinanziellen Seite
bis nach den Aufklärungen des Finanzminiſters vor.
Kriegsminiſter v. Pitreich wiederholte, daß es ſich
lediglich um eine ſchnellere Beſchaffung der not
wendigen Mittel für die vollſtändige Sicherſtellung
der Schlagfertigkeit der Wehrmacht der Monarchie
handle, was bei Jnanſpruchnahme der bisherigen
kleinen Raten nicht möglich ſei. Am Donnerstag
begann der Budgetausſchuß die Beratung des Marine
budgets. Marinekommandant Freiher v. Spaun
legte dar, wie die Kriegsmarine infolge von zu kleinen
Jahreeraten für den Bau der Schiffe und deren
Armierung den Neuerungen der Technik nicht habe
folgen können und daß die vom Kriegsminiſter er
örterten Motive bezüglich der Kriegsbereitſchaft des
Heeres in vollem Maße auch für die Marine gälten.
Da eine Erhöhung der Schlagfertigkeit des Heeres
mittels einer Kreditoperation herbeigeführt werden
ſolle, ſei es natürlich, daß dieſer Vorgang auch auf
die Kriegsmarine Anwendung finde. Es ſei doch
ſelbſtverftändlich, daß nicht politiſche Verhält

niſſe hier als maßgebend erſcheinen könnten,
da doch jeder Staat verpflichtet ſei, ſeine Wehrmacht
ſo zu geſtalten, daß, wenn ihm plötzlich eine kriege
riſche Aktion aufgedrängt werde, er derſelben vollauf
gerecht werden könne.

Jtalien. Ueber die auswärtige Politik Italiens
hat ſich am Mittwoch in der italieniſchen Deputierten
kammer der Miniſter Tittoni in Beantwortung einer
Reihe von Interpellationen in längerer Rede geäußert.
Der Miniſter erinnerte zunächſt an die Zuſammen
kunft des Königs Viktor Emanuel mit
Kaiſer Wilhelm und ferner an den Beſuch des
deutſchen Kaiſers in Sizilien, der dort als Freund
und treuer Bundesgenoſſe Jtaliens all
gemein gefeiert worden ſei und an ſeinen eigenen
Beſuch beim Grafen Goluchowski, welcher Gelegenheit
zu den beſtimmteſten und befriedigendſten Erklärungen
über die Politik Jtaliens und OeſterreichUngarns
auf dem Balkan gegeben habe. Der Miniſter er
innerte ſchließlich an den Beſuch des Präſidenten
Loubet beim König von Jtalien, während deſſen Ver
lauf begeiſterte Kundgebungen bewieſen hätten, wie
ſehr Jtalien die Freundſchaft Frankreichs ſchätze und
welche Gefühle der Verwandſchaft von Jtalien gegen
ſeine große lateiniſche Schweſter genährt würden.
An vieſe Miniſterrede ſchloß ſich eine General
dvebatte an. Fortis ſagte, bisher ſei unter den
europäiſchen Mächten die Jnitigtive in Balkanfragen
immer von OeſterreichUngarn und Rußland aus-
gegangen; er ſehe mit Genugtuung, daß die Re
gierung beſtrebt ſei, dafür zu ſorgen, daß Italien
auf dem Balkan die ihm gebührende Stellung einer
ganz beſonders und direkt beteiligten Nation einnehme.
Dieſe Bemerkung veranlaßte Prinetti zu der Er
klärung, er ſei es geweſen, der ſeinerzeit Verhandlungen
über eine künftige Entente in der Balkanfrage einge
leitet habe. Niemand werde beſtreiten wollen, daß
er bei ſeinem Scheiden aus dem Amte die aus
wärtige Politik Jtaliens in einer durchaus befriedigen
den Lage hinterlaſſen habe. (Zuruf Giolittis: Sehr
richtig!) Fortis erklärte, er erkenne die rühmliche
Tätigkeit Prinettis voll an. Deputierter Galli kam
auf die jüngſte Rede des Grafen Goluchowski und
auf den Proteſt des Vatikans gegen den Beſuch des
Präſidenten Loubet in Jtalien zu ſprechen und ſagte,
unſere Verbündeten hätten wenigſtens die Pflicht,
derartige Proteſte gegen die Integrität des italieni
ſchen Staates nicht anzunehmen. Die Generaldebatte
wurde hierauf geſchloſſen.

Frankreich. Die den Dreibund betreffenden
Erklärungen des Miniſters Tittoni in der
italieniſchen Kammer rufen in Paris einige Ernüchterung
hervor, da ſte wieder einmal die Hoffnungen Frankreichs
auf den Austritt Jtaliens aus dem Dreibund ver
nichten. Die franzöſtſche Preſſe beſpricht deshalb
Tittonis Erklärungen mit nur ſchlecht verhohlenem
Aerger.

Rußland. Das „Jüdiſche Tagblatt“ in Lemberg
berichtet über eine große revolutionäre Kund-
gebung von Studenten und Arbeitern in
Odeſſa. Die Demonſtranten ſchoſſen auf Koſaken,
wobei angeblich 5 Koſaken und 45 Demonſtranten
getötet wurden.

Dürkei. Einen Ausflug auf der anato
liſchen Bahn bis Konig und von da auf
der jetzt fertiggeſtellten erſten Teilſtrecke der
Bagdadbahn bis nach Karaman hat nach der
„Frankf. Ztg.“ der deutſche Botſchafter Frhr.
v. Marſchall unternommen. Die Bevölkerung
ſowie die Behörden bereiteten dem Botſchafter einen
ausgezeichneten Empfang. Der Wali von Koniag gab
zu Ehren des Botſchafters ein Feſtmahl, auf dem er
einen warmen Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm aus
brachte. Der Wali begleitete den Botſchafter bis an
den Fuß des Taurusgebirges.

England. Jm Unterhauſe erklärte am
Donnerstag der ParlamentsUnterſekretär des Aeußeren
Percy auf eine Anfrage, es ſei nicht für notwendig
erachtet worden, der chineſiſchen Regierung eine formelle
Mitteilung über den beabſichtigten Vormarſch nach
Lhaſſa zu machen. Auf eine weitere Anfrage er
klärte Percy, ob die britiſchen Intereſſen am Kongo
in genügender Weiſe geſichert ſeien, werde von der
Regierung ſorgfältig erwogen.

Schweden Norwegen. Mit der ſchwediſchen
Wahlrechtsreform auf Grundlage des allgemeinen
Stimmrechts iſt es vorläufig nichts. Am Mittwoch
lehnte die zweite Kammer mit 116 gegen 108
Stimmen den Antrag des Freiherrn Barnekow betreffend
Ausdehnung des Stimmrechts ab. Dieſe Angelegenheit
iſt damit für dieſe Seſſton erlebigt. Die erſte
Kammer hat am Mittwoch nach längerer Debatte
den Vorſchlag des Konſtitutions Ausſchuſſes zur
Stimmrechtsvorlage, der das allgemeine Stimmrecht
bei Proportionalwahlen einführen wollte, abgelehnt
und mit 93 gegen 50 Stimmen den vom Biſchof
Billing geſtellten Abänderungsvorſchlag, der die
Regierungsvorlage im weſentlichen wiederherſtellt, an
genommen.

Deutſchland.
Berlin, 20. Mai. Donnerstag morgen unter

nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen
Spazierritt in die Gegend von Bornim. Später
hörte der Kaiſer vie Vorträge des Kriegeminiſters,
des Chefs des Generalſtabes der Armee und des
Chefs des Militärkabinetts an. Darauf nahm er
Meldungen entgegen. Um 2 Uhr fand anläßlich des
Geburtstages des Kaiſers von Rußland eine Fruüh
ſtückstafel ſtatt. Der Kaiſer und die anweſenden
Prinzen hatten die Uniform ihrer ruſſiſchen Regimenter
angelegt. Jm Verlaufe des Mahles trank der Kaiſer
auf das Wohl des Kaiſers von Rußland. Die Kapelle
ſpielte die ruſſiſche Nationalhymne. Der Kaiſer
erſchien Donnerstag 11 Uhr vormittags mit der
Kaiſerin im neuen Abgeordnetenhauſe und wurde
im Hauptveſtibül des Erdgeſchoſſes vom Präſidenten
v. Kröcher begrüßt. Die Kaiſerin beſichtigte in Be
gleitung des Präſidenten von Kröcher das Saal-
geſchoß, ſprach ihre Anerkennung über die ſchönen
Räume aus und begab ſich dann nach der Hof
loge, wo ſte den Verhandlungen der Mitglieder
und Delegierten Verſammlung des Vaterländiſchen
Frauenvereins, welcher von geſtern ab tagt, mit ſicht
lichem Intereſſe folgte. Der diesjährige Jagdbeſuch
des Kaiſers in Prökelwitz beim Fürſten zu Dohna
Schlobitten wird am 24. d. M., dem vritten Pfingſt
feiertage, ſtattfinden.

(Der Kronprinz) wohnte geſtern abend der
Ausreiſe des Ergänzungsdetachements für Südweſt
afrika auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin bei.

(Prinz Joachim Albrecht) hat ſich end
gültig entſchloſſen, an dem Feldzuge in Südweſtafrika
nicht teilzunehmen.

(NMit den Reichsfinanzen) beſchäftigt ſich
die Thronrede, mit der am Donnerstag der
ſächſiſche Landtag geſchloſſen worden iſt. König
Georg ſagt in der Thronrede: „Ernſte Sorge bereitet
mir die ſtetig zunehmende Verſchlechterung der finanziellen
Beziehungen des Reiches zu den Bundesſtaaten. Die
zur Deckung des ordentlichen Bedarfes des Reiches
für das Jahr 1904 erforderlichen Mittel werden in
einem ſolchen Umfange durch ungedeckte Matrikular
beiträge aufzubringen ſein, daß, wenn nicht beſonders
günſtige Umſtände eintreten, die Erhaltung des
Gleichgewichts im Staatshaushalte für die laufende
Periode ſchon jetzt in Frage geſtellt erſcheint. Jch
weiß mich eins mit Jhnen in der Ueberzeugung, daß
hier baldigſt Abhilfe geſchaffen werden muß. Meine
Regierung wird keinen Schritt unterlaſſen, der geeignet
erſcheint, auf die Beſeitigung der in dieſer Hinſicht
beſtehenden Mißſtände hinzuwirken“.

(Die Landtagsdiäten) ſind nach dem
„Leipz. Tagebl.“ dem ſozialdemokratiſchen Mitglied
des Landtages für Reuß j. L., einem Refſtaurateur
P., von einer Brauerei in Gera für eine Bier
forderung mit Beſchlag belegt worden. Jn
Reuß j. L. beziehen die Mitglieder des Landtags
6 Mk. Diäten, wenn ſie in Gera anſäſſig ſind,
7,50 Mk., wenn ſie außerhalb wohnen.

(Beim Salutſchießen) an Kaiſers Ge
burtstag ſind in Magdeburg mehrere Kanoniere
verunglückt. Das Kriegsgericht in Magdeburg
hat jetzt den Oberleutnant v. Daake wegen Un
gehorſams, durch den Menſchenleben gefährdet wurden,
zu zwei Monaten Gefängnis, den Unteroffizier Wegeder
zu 43 Tagen Gefängnis und einen Gefreiten zu
7 Wochen Gefängnis verurteilt.

r

Seit 25 Jahren iſt
die nebenſtehende Fabrik
arke der Apotheker

Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen
das weiße Kreuz
auf rotem Grunde

j mit dem Namenszug Rechd. Brandt in Deutſchland
N geſetzlich geſchützt.

Dieſe Fabrikmarke befindet ſich als Etik-tt auf einer
Blechſchachtel, Welche in einem mir gleichfalls geſetzlich
geſchühten Karton verpackt iſt, deſſen obere Seite offen
und das Enſtett deutlich erkennen läßt

Es ſind mir in letzter Zeit verſchiedene Nachahmungen
meiner Marke bekannt geworden und habe ich bereits
I gegen 2 Fabrikanten, welche mein geſchütztes Waren

zeichen nachgeahmt haben, durch meinen Anwalt Straf
S anzeige bei der Staatsanwaltſchaft ſtellen laſſen. Man
fordere deshalb in den Apotheken ausdrücklich

Richard Brandt ſche Schweizerpillen

J mit der oben abgebildeten Schutzmarke.

Jch Warne hiermit vor Nachahmungen. Jch
werde mein mir geſchütztes Eigentum mit aller Energie

im Jntereſſe des Publikums und in dem meinen zu
vertetdigen wiſſen.

Apotheker Richard Braudt's Nachf.
Apotheker Friedrich Merckling.

Schaffhauſen, im Mai 1904.
en
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J nr noch 5 Tee Rossplatz

Königlicher

Ces ar

igh-Liſe

Tirkus20e
Sonnabend 21. Mai 8 Uhr abends

Rendezvous der Elite von Halle und Umgegend.

Halle A. S. Na noch 5 Tage!

Numäniſcher
Perſonen

Ewvenning I.

Pfingſtſonntag 22. Mai,

Bei den Nachmittags Vorſtellungen zahle

Nur Origin nal Vorführung

Mittwoch 25. Mai
n 4 Uhr

Sonn und Feiertage iſt die Zirkuskaſſe

e

je 2 großze Vorſtellungen,
nachmittag 4 Uhr und abends S Uhr.

Sitzplätzen halbe Preiſe.
In beiden Vorſtellungen weſehhaltiges Vrogramm. n

Das Programm enthält 16 der beſten Nummern, darunter in beiden Vorſtellungen

rarter Segar Sidoli
mit ſeinen unübertr h n Enſemble e Solo e de Dreſſuren.

Abends 8 Ah Dienstag den 24. Mai abends 8 Ahr

große Novitäten Vorſtellung
mit beſonders neuem Prog zramm.

Ausnahme- Vorſtellungbei welcher Groß u. Klein auf allen Plätzen an Stehplätzen) halbe Preiſe zahlt.

Abends 8 Uhr: u 2. High-Life Rvenning.
Preiſe der Plätze: Logenplatz Mk. 3,10, Sperrſitz (nummeriert) Mk. 2,10, 1. Platz
(unnummeriert) Mk. 1,55, 2. Platz Mk. 1,05, Stehgallerte 55 Pf.ſtehen ſich inkl. Hilletſteuer.) S Vorverkauf täglich von früh 10 Uhr bei Stein-
brecher Jasper, Halle a. S., Marktplatz 1, bis 6 Uhr abends und im Zirkustäglich von 19—-1 Uhr und von 4 uhr ununterbrochen

S u. W S n

Pfingſtinontag 23. Mai

en Kinder unter 10 Jahren auf nur allen

SeeNur Original PPferdedreſſuren!

für Familien, Schüler
und Kiuder,

(Alle Preiſ ſe ver

geöffnet von 11-1 Uhr und von Uhr

önigliches Bad Lauchſtädt
Am I. Pſingstfeiertag

nachmittag und abends Konzert.
Am 2. und 3. Pfngstfeiertag

nachmittag und abends RA II im

finden Sie in meiner neu eröffneten

Glas, Porzellanwaren,

Entenplan 2e

e

Die größte Auswahlin wirklich hübſchen 5 auch praktiſchen

Hochzeits u. Gelegenheitsgeſchenken

i Dom Nr. 5.
August Perl (Inh. Georg Wilke)

Filiale

Lampen, Nickelwaren.
wmncdl Dom 5*.

F. 750 000will eine Rentverwaltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 970 an.
Direkte Offerten unter M R V IO post-
lagerung Weimar erbeten.

Ein junger, 2 Monate alter, ſchön gezeichneter

Foxterrier
zu verkaufen gr. Sixtiſtraſze 7.

Guterhaltener Sommeranzug

für Burſchen von 15 bis 17 Jahren, billig zu
verkaufen Halleſcheſtrafze 23, II.

1 Musikautomat
mit 30 Stück Platten, Durchmeſſer 58 em,gegen ein guterhaltenes Fahrrad r vertuſchen.

Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein faſt neuer zweiſpänner

Leiterwagemiſt billig zu verkaufen Näheres
Friedrichſtraße 6.

I B-Trompete
zu verkaufen.

Strassburger, Stadttuamwächter.

ſind billig zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

Gehrauchter großer Reiſekorb

ſowie Amſelbauer
zu kaufen geſucht Unteraltenburg 55.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
Solhad Dürrenberg es.

Gasthof zum Kronprinz.
Nächſte Nähe der Bahn.

Konzert und Ballſaal, Garten und Kegelbahn.
Zu den Feiertagen Pfingſtbier, den 2. u.

3. Feiertag, von nachmittags 3 Uhr an, Ball.

Warme und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit.
Zum Feſte empfehle

und Vilſener Stadſbr. Merſeburg.
Großer Ausſpann. Karuſſell.

Freundlichſt ladet ein Albert Otto

peiſe- undEutlerkartoffeln
ſind zu verkaufen bei

O. Siebert, Oberbreiteſtraße 16. K. Dietrich.,

W Künſtler 1.Ranges. n

Sictolä, e

Kwewagen n. I Anderſhregern
Zu erfragen in der

Schönſter Ausflugsort für Vereine, Schulen e.

Gänſebraten, diverſen Kuchen, ff. Lager

Vorzüglichen Mittagstiſch
im Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehlt

Dentae W tnes-
e in der Preislage von Mk. 55, 75, und 90, Mank pro Mille

Ganz vorzüglich im Brand und Geſchmack.
Nur allein zu haben bet

Albert Däetaolch,
Zigarren Jmport und Verſand Haus,

Dom Nr. I.

Wenn Eie
moderne Schlipse

und Krawatten
D ggebrauchen, ſo wollen Sie bitte mein

erkannt grösstes Lager
in Augenſchein nehmen. Zugleich empfehle

Oberhemden, CGhemisetts, Serviteurs,
Kragen, Mansehetten,

Handschuhe, Strümpfe, Socken ete.
zu billigſt geſtellten Preiſen.

Ausgabe von Sanders Rabattmarken.

Carl Stürzebecher,
Burgſtraße 13.

5

e mee eV

Fertige damen-Zlusen
Stück von 2 Mk. an.

Große Auswahl, prachtvolle Neuheiten.

Vorzüglicher Sitz. Beſte Ausführung.
Siſige Preiſe ohne Ausnahme.

Theodor Freytag, Merseburg,
Roßmarßkt 1.

Parkbad
Die Eröffnung meiner

Schwimm- und Bade-Anftalten
beehre mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen.

Housobbol, Leunuerſt. 4.

Pianos Flugele
Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie.e Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,

unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

O. Rich. Ritter Sitten



beim Einkauf von

er Sckunhuwaren
Geld ſparen will, beachte unſere Preiſe und Qualitäten.

Merseburg. Stern Cie. w. Ritterstr.3.

I Reparaturen prompt und billigt. n

ist qas deste.

Tapeten,
ſchöne moderne Muſter, empfehle in größter
Auswahl.

Ernst Bernharélt,
Markt 26.

Pa. Reringe,
täglich friſch mariniert, 2 Stück 13 Pfg.,

et Louis Albrecht.
DamenSchneiderei

PlIissé brennt bis 26 em breit.
Banar, Markt 3.

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut und blendend ſchönen Teint.

Alles dies bewirkt nur Radebeuler
Steckenpferd 'LilienmilchSeife

von Bergmann Co, Radebeul,mit echter Schutzmarke Steckenpferd

a Stück 50 Pfg bei: Frau Auguſte Berger

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
gut und ſchnell.R. Schmidt. Seitenbeutel 2

ff. Zafelmoſtrich
pro Pfund 18 Pfg. empfiehlt

Louis Albrecht.
geinſteTafelmargarine,

beſter Buttererſatz, empfiehlt

Louis Albrecht.
Rind und

Hammelfleiſch
z
L. Rürnberger.

Zum Pfingſtfeſte

Lockenwaſſer

„Sadulin“
gibt jedem Haare unverwüſt
liche Locken und Wellen

Wasser 60, 80,
j FranKronen Parfüm, Nürnberg

I. Magen Drog., Roßmarkt 3

von 2 Mk. bis 20 Mk,
Kaffeeservico in allen Preislagen.
Tafelserviee in großer Auswahl.
Speisoteller, kein Ausſchuß, Stück I Pf.
Bierbecher, Ia. Qualität, Stück 10 Pf.
Wassorgläser Stück s Pf.,
Tassen mit Untertassen

Porzellan, Paar 10 Pf.
Weingläser, Stück 12 Pf. und teurer.

August Perl,
Jnh. Georg WilkKe,

Dom 5 und Entenplan 2.

G

empfehle:

Wasechservice

e
8 Herren-Anzüge, Knaben-Anzüge,
S Jünglings-Anzüge,O Arbeitsgarderobe, einzelne Hosen, Westen

kauft man wie bekannt am bilüägſten bei

8 I. PaKkulIa, Merſeburg, 8
Rofßzmarkt 5.

J

„Vorstenlanden
hochfeine Java 6 Pfennig gar ſchneeweißer Brand, leichte, änßerſt an
genehme Qualttät, elegantes Torpedofaſſon. Allen Rauchern angelegentlichſt empfohlen.

Ruckloif Weizel,
erſeburg, Gotthardtsſlr. 1.

Gieblechongte ehe e

Nurechtvur korb
ff. Himbeer- und

Kirſchſaft,
das Pfund 50 Pf., in Fl. a 50, 60 Pf.,1 Mk. und 1 Mk. 50 pf.

ff. Zitronenſaft
aus friſchen Früchten a Fl. 50 Pf.,

ſowie ausgewogen.

Dr. Struwes Selterwaſſer,

Vachinger, Harzer und
Biliner Sauerbrunnen,

Appolinarisbrunnen
empfiehlt

Oscar Leberl,
Drogen, Farben u. Mineralwaſſerhandlung,

Burgſtraße 16.

Man verlange stets
Spratt's Handekuchen

und weise Nachahmungeo
energisch zurück.

Bbligst zu haben bei

Paul Göhlseh, Neumarkt.

Zitronensaft,
garantiert aus friſchen Früchten gepreßt, zur
Kur, Speiſezwecken, Limonaden in Flaſchen nud
loſe hält beſtens empfohlen die

Neumarkt,Drogerie.
Hierzu 2 Beilagen.



Nr. 118. 4. Beilage zum Merſ eburger Correſpondent. 21. Mai 1904
Deutſchland.

(Herr Dr. Hackenberg) hat auf dem
Parteitage der rheiniſchen Nationalliberalen zur
Verteidigung der Beteiligung der Nationalliberalen an
dem Schulkompromiß ſich u. a. darauf berufen,
daß die Fraktion einſtimmig dem Antrage zugeſtimmt
hat. Das kann nicht ganz ſtimmen, oder es ſind
erſt nachträglich bei der Abſtimmung im Plenum
einzelnen Mitgliedern der Partei Bedenken gegen den
Antrag aufgeſtiegen. Ein bekannter Parlamentarier
der Freiſtnnigen Volkspartei konſtatiert in der
„Barmer Ztg.“ ausdrücklich, „daß zahlreiche
Mitglieder der Fraktion, wie der ehrwürdige Herr
Hobrecht, die Haltung der Fraktion nicht billigen“.
Die Abgg. Lotichius und Schaffner hätten ſich

bei der Abſtimmung ausdrücklich von ihrer Fraktion
getrennt. Daß der Abg. Lotichius noch an
demſelben Abend in der Unterrichtekommiſſton in
derſelben Frage mit den beiden freiſinnigen Gruppen
geſtimmt hat, haben wir ſelbſt ſchon vor einigen Tagen
mitgeteilt.

(Auf den Vorſtoß gegen das Reichs
wahlrecht) im Herrenhaus hat in Hamburg
nach einem Vortrag von Bebel eine ſozialdemokratiſche
Verſammlung des erſten Hamburgiſchen Wahlkreiſes
geantwortet durch die Annahme einer Refolution,
welche erklärt, daß eine Beſeitigung oder Verſchlechterung

des Reichswahlrechts „die völlige Gleichgiltigkeit der Arbeiterklaſſe in bezug auf den Beſtand

des Reiches notwendig zur Folge hat, für
deſſen Erhaltung oder Verteidigung gegen äußere
Feinde auch nur einen Finger zu rühren
ihr dann nicht mehr der Mühe wert erſcheint“.

(Der Appell der konſervativen Führer
des Herrenhauſes) an die Regierung, die Sozial
demokratie durch Repreſſivmaßregeln un
ſchädlich zu machen, hat ſelbſt in den den Konſervativen
nahe ſtehenden chriſtlich- ſozialen Kreiſen ſehr unangenehm

berührt. Graf Mirbach und Herr v. Manteuffel
hätten ſich, ſo ſchreibt z. B. das Stöckerſche „Volk“,
als Scharfmacher vom reinſten Waſſer ge
zeigt.“ Die Konſervativen hätten durch dieſe Reden
der Sozialdemokratie unendlich wertvollen
Agitationsſtoff auf lange Zeit hinaus geliefert,
alſo die Stellung ver Sozialdemokratie geſtärkt und
damit das Gegenteil von dem erreicht, was ſie be
zwecken. Als das Traurigſte bezeichnet das Blatt
aber die „völlige Unkenntnis“ des Volkes, die in
dieſem ſyſtematiſchen Sturmlaufen gegen die Arbeiter
bewegung zum Aueédruck komme: „Dieſe Herren
kennen das Volk nicht, und das iſt guch gar kein
Wunder. Sie kennen es nur aus Romanen, nicht
aus dem Leben. Sie haben ja auch gar keine
Berührung mit dem Volke, außer viel
leicht mit ihren Koſſäten. Und das iſt vas
Traurigſte.“ Das chriſtlich ſoziale Blatt hat mit
dieſer Beurteilung der konſervativen Scharfmacher
ganz recht; welcher Sturm der Entrüſtung würde ſich
aber in der reaktionären Preſſe erheben, wenn von
liberaler Seite ein ſo abfälliges Urteil über die ab
ſolute Verſtändnisloſtgkeit der feudalen Kreiſe gegen
über der Arbeiterbewegung gefällt würde.

(Wie ſozialdemokratiſchen Akademikern)
nach dem Rat der „Leipz. Volksztg.“ die Mucken
aus getrieben werden, zeigt die Boykottierung
des Bernſtein ſchen Montagsblattes durch
die ſozialdemokrätiſchen Organiſationen. Der ſozial
demokratiſchen Parteileitung iſt von der ſozialdemokrati
ſchen „Münch. Poſt“ vorgeworfen worden, daß ſte den
Abgeordneten Eduard Bernſtein aushungern wolle.
Eduard Bernſtein war früher ſtändiger Mitarbeiter
der Stuttgarter „Neuen Zeit“ und des „Vorwärts“
und iſt beides nicht mehr. Jetzt verſichert die ſozial
demokratiſche „Volkswacht“ in Breslau, das Eduard
Bernſtein nur aus wirtſchaftlicher Not heraus zur
Gründung des „Neuen Montagsblattes“ geſchritten
ſei. Alle anderen Exiſtenzmöglichkeiten ſeien ihm ab
geſchnitten worden. Dieſen Verſuch Bernſteins, ſich
eine Exiſtenz zu ſchaffen, ſucht die ſozialdemokratiſche
Parteileitung zu hindern durch ihre verſchleierte
Boykotterklärung gegen das Bernſteinſche Blatt.

(Wegen Mafjeſtätsbeleidigung) ſollte,
wie ein ſozialdemokratiſches Blatt, die Leipziger
Volkszeitung“ oder die „Chemnitzer Volksſtimme“
nach dem „Elfäſſer“ berichtet hatte, ein Soldat vom
112. Jnfanterie Regiment in Mülhauſen i. E. zu
7 Jahren Zuchthaus verurteilt worden ſein. Nach
der „Neuen Mütlhauſer Zeitung“ iſt vieſe Nachricht
falſch, der angeſchuldigte Soldat iſt noch gar nicht

Proving und Umgegend
Ammendorf, 17. Mai. Jn der letzten

Sitzung der Gemeinde Vertretung zu
Ammendorf lag der Haushaltsplan 1904/05 vor.
Derſelbe balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
21265,07 Mk. Um den geſtellten Anforderungen

genügen zu tönnen, wird an Gemeinde Einkommen

ſteuer ein Zuſchlag von 80 Proz. zur ſtaatlichen
Einkommenſteuer erhoben. Der Friedhofskommiſſton
wurde die Vorlage über die Einrichtung des neuen
Friedhofes überwieſen. Allgemein eingeführt iſt im
Saalkreiſe die Hundeſteuer, gezahlt wird 3 Mk. pro
Jahr mit Ausnahme der freigegebenen Wachthunde.
Mehrere Anträge um Steuererlaß für Hunde wurden
abgelehnt. Die Straße hinter dem Fleiſchermeiſter
Paul Bauermannſchen Grundſtücke ſoll eingezogen
und das Terrain an Ahdjazenten für ein Billiges
verkauft werden. Die Allgemeine Elektrizitäts- Geſell
ſchaft Berlin will die elektriſche Straßen
beleuchtung in Ammendorf einrichten und hat
eine bezügliche Offerte eingereicht; dieſelbe wurde der

Baukommiſſion überwieſen. Gewählt wurden zu
Schöppen die Herren Gutsbeſitzer Otto Engel und
Zimmermeiſter Karl Möbus, zum Stellvertreter Herr
Hugo Winter.

I Halle, 19. Mai. Eine hier abgehaltene
Verſammlung organiſierter Müller be
ſchloß, nachdem ein Agitator aus Lübeck das Feld
vorbereitet hatte, in eine Lohnbewegung ein-
zutreten. Jn und bei Halle iſt die Mühleninduſtrie
zu Hauſe und rechnen die Ausſtandsluſtigen auf vie
Mithilfe der geſamten Arbeiterſchaft, die einen Druck
auf die Mühlenbeſitzer ausüben ſoll.

Halle, 19. Mai. Geſtern nachmittag ſtürzte
beim Haſchen einer ſchwimmenden Blume das
5 jährige Kind, Erna Ecke von der Bäckerſtr. 6, in
ven Pulverweiden in die Schiffsſaale.
unmittelbarer Nähe beſtndliche Schulknabe

Spät, 13 Jahre alt,

vom Ufer fortgetriebene Kind ſchwimmend und brachte
es wieder ans Ufer. Auf dem Depot der hieſigenStadtbahn am Roßplatz ereignete ſich vorgeſtern

vormittag ein bedauerlicher Unfall. Drei Mann
waren bei der Feuerung im Keſſelhauſe beſchäftigt,
als plötzlich ein großer Teil glühender Aſche herab
ſtürzte. Zwei der Arbeiter konnten ſich ſchnell durch
Hinaufklettern an den an den Seiten angebrachten
Steigeiſen retten, während der dritte erhebliche Brand
wunden, namentlich im Geſicht, der Bruſt und den
Armen erlitt. Er wurde ſogleich nach der kgl. Klinik
geſchafft.

F Leopoldshall, 19. Mai
Unglück hat ſich geſtern nachmittag auf dem Privat
ſalzwerk „Agathe Neuſtaßfurt“ zugetragen.
leute Donath und Kluge aus Löderburg, Stiefge
ſchwiſter, fuhren wie gewöhnlich nachmittags 2 Uhr
an. Der eine wurde von Gaſen überraſcht und
dadurch betäubt. Um ſeinen Gefährten nicht elend
umkommen zu laſſen, verſuchte nun Kluge, jenen zu
retten, allein er wurde von demſelben Schickſal er
reicht. Darauf begaben ſich zwei andere Bergleute
an die Rettungsarbeiten, wurden aber ebenfalls von
den Gaſen betäubt. Während es gelang, dieſe ins
Leben zurückzurufen, war bei Donath und Kluge der
Erſtickungstod bereits eingetreten.

t Magdeburg, 19. Mai. Ein Deſerteur
von einem Magdeburgiſchen Jnfanterieregiment wurde
am Mittwoch morgen auf einem Grundſtück in dem
Dorfe Parchau bei Burg geſehen. Obwohl der
Deſerteur inſtändigſt bat, ihn nicht zu verraten, ließ
der Beſitzer das Gehöft umſtellen. Der Soldat lief
darauf nach der „Magdeb. Ztg.“ in die Scheune,
ſteckte ſie in Brand und entfloh. Von Reitern ver
folgt, ſtürzte er fich in den Perchauer See und
ertrank. Die Scheune und ein Stall wurden ein
geäſchert.

t Köthen, 19. Mai. Verhaftet wurde in
der vorigen Nacht in der elterlichen Wohnung der
Handlungsgehilfe H., welcher vor etwa 14 Tagen
ſeinem Prinzipal aus dem Geldſchrank eine Summe
von über 600 Mk. geſtohlen hatte. Den Dieb-
ſtahl ſcheint ein guter Freund veranlaßt zu haben.
H. hat auf ſeiner Vergnügungsreiſe in verſchiedenen
Städten in Süddeutſchland fich aufgehalten, in Frank
furt a. M. iſt er Spielern in die Hände gefallen,
hat Damenkneipen beſucht und das Geld bis auf
einige Mark verpraßt, ſodaß er zuletzt in Würzburg
faſt mittellos ankam. Von dort iſt er vorigen Frei
tag zu Fuß nach Köthen gewandert und in der
vorigen Nacht hier angekommen.

4 Pehritzſch, 18. Mai. Man ſchreibt uns
Am 4. Mai kalbte bei dem Gutsbeſitzer Otto Thieme
hier eine Kuh; das Kalb wog za. 70 Pfund am12. Mai kalbte dieſelbe Kuh noch einmal; das Kalb
wog za. 85 Pfund. Die Kuh ſowie beide Kälber
befinden ſich bis zum heutigen Tage wohl.

t Bernburg, 19. Mai. Ein Attentat iſt
geſtern auf dem abends 11 Uhr 7 Minuten von
hier nach Köthen abgehenden Perſonenzug 685
verſucht worden. Unweit des Roſchwitzer Ueberganges,
zwiſchen Bude 15 und 16, hatten Bnbenhände eine
ſchwere, 9 Meter lange Schiene über das Gleis
gelegt. Auf genannter Strecke werden jetzt nämlich

die Schienen ausgewechſelt, was die Schurken be

Der in
Robert

ſprang ſofort nach, erreichte
das ſchon einmal untergegangene und mehrere Meter

Ein ſchweres

Die Berg

a

ſie wohl nicht allzuweit kommen.

nutzten, um ihr verabſcheuungewündiges Wert aus

zuführen. Nur der Umſicht des in der Nähe
poſtierten Wärters, der die dem Zuge drohende
Gefahr entdeckte, und, da er die ſchwere Schiene
nicht allein entfernen konnte, dem Zuge entgegenlief

und dieſen durch Signale zum Stehen brachte, iſt es
zu danken, daß ein entſetzliches Unglück verhütet
wurde. Von den frevelhaften Tätern fehlt, nach dem

„Anhalter Kurier“, bis jetzt jede Spur. Die Fuß-
ſpuren fuhren nach Roſchwitz. Anſcheinend iſt ver

ſucht worden, die Schiene feſtzurammen denn neben
ihr wurden entſprechende Holzſtücke, Hacke c. ge
funden. Die Zeit für den Anſchlag ſcheint genau
abgepaßt geweſen zu ſein denn kurz vorher war die
Strecke revidiert worden.

t Benneckenſtein, 18. Mai. Von den beiden
verſchwundenen ſtädtiſchen Beamten, dem
Stadtſekretär Münch und Polizeiſergeanten Drieſe
dau, iſt geſtern hier ein Lebenszeichen eingegangen.
Sie haben einen Brief an den Stadtverordneten Aug.

Zieſenhenne geſchickt, welcher nach dem Poſtſtempel
in Magdeburg aufgegeben iſt. Beide geben in dem
Briefe einen Grund für ihre Entfernung an, der an
ſcheinend nicht zutrifft. Der „Nordh. Ztg. wird
geſchrieben, daß die Flucht der beiden Beamten auf
Unredlichkeiten zurück,uführen iſt. Die von M. ver
walteten bezw. von ihm eingezogenen Bierſteuern und
Vergnügungsſteuern des letzten Monats ſind rückſtändig

und die Steuerreſtantenbeträge aus dem letzten Quartal,welche vom Poliziften Dr. eingezogen wurden, ſind

bei der hiefigen Ortsſteuerkaſſe nicht eingeliefert
Unter ſolchen Umſtänden ift natürlich der Staats
anwaltſchaft ſofort Mitteilung gemacht und alles
Nötige veranlaßt worden. Nach ungefährem Ueber
ſchlag fehlen za. 350 Mk., die wahrſcheinlich nicht
wieder zu beſchaffen ſein werden Und aus Stadt
mitteln zu erſetzen ſind. Dr. hat Familie, war Vize
feldwebel in Magdeburg und ſtand in den 30 er
Jahren M. war längere Zeit auf dem Landratsamte
in Nordhauſen und iſt ſeit etwa 5 Monaten in
Benneckenſtein als Stadtſekretär tätig. Da die Geld
mittel beider Beamten nur gering ſein dürften, werden

Der Fluchtplan
war gut vorbereitet; denn D. lieh ſich einige Tage

vorher noch ein Kursbuch.
Deſſau 19. Mai. Die vom Kaufmann

Werner Hier bei der Altener Zuckerraffinerie währendder lehten fünf Jahre verübten ünterſchtagungen

beziffern ſich dem Vernehmen nach laut einer Bücher
reviſton auf 142 000 Mk. Werner befindet ſich im
hieſtzen Gefängnis in Unterſuchungshaft.Gera, 17. Mai. Eine Fahrt mit einer
Taxameter-Droſchke unternahmen vieſer Tage
zwei ausſtän dige Handlanger. Als ſie 5. M.
abgefahren hatten und bezahlen ſollten, ſprangen ſie
hohnlachend aus dem Wagen und flüchteten hierbei
hatte der eine noch eine wollene Decke mitgenommen,
ließ ſie aber auf der Flucht fallen. Die beiden
wurden ermittelt und zur Anzeige gebracht. Wenn
vie beiden ſauberen Leute um ihren Lohn geprellt
worden wären, was hätten ſie da für ein Geſchrei

gemacht (Jen. Ztg)Mühlhauſen i. Thür., 19. Mai. Der
Kronprinz hat für das mitteldeutſche Bundes
ſchießen, das am 19. Juni d. J. hier beginnt,
einen wertvollen Silberbecher als Ehrenpreis geſtiftet.

t Heiligenſtadt, 18. Mai. Zwiſchen den
Stationen Oberrieden und Werleshauſen ſturzte
geſtern der Schaffner Könnecke aus einem Perſonen
zuge und erlitt einen Schädelbruch. Der tödlich
Verletzte wurde nach Göttingen in die Klinik ge
bracht.R otben, 18 Mai. Erſchoſſen hat ſich in
voriger Nacht e Chemnitz in Garniſon ſtehender

Militärmuſiker, welcher ſich beſuchsweiſe in Köthen
aufhielt. Er hatte mit der Tochter eines hieſigen
Einwohners ein Liebesverhältnis, das anſcheinend in
der letzten Zeit etwas gelockert war; um dasſelbe
wieder feſter zu kaüpfen, war er bergekommen, hatte
aber wahrſcheinlich keinen Erfolg und erſchoß ſich
dann in der Wohnung ſeiner Braut.

Wahren, 19. Mai. Heute morgen fand man
auf dem hieſigen Friedhof das Grab des ungefähr
vor Jahresfriſt beerdigten Gutéverwalters Hunger
geöffnet und die Ueberreſte herausgenommen. Von
ven gemeinen Grabſchänvern fehlt jede Spur. Die
Staatsanwaltſchaft hat ſofort die Verfolgung auf
genommen.

t Dresden, 19. Mai. Der Architekt Ulbricht
von hier, Erbauer der Dresdener Bank, wurde heute
wegen Verdachts des betrügeriſchen Bankerotts
in Haft genommen.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 21. Mai 1904.
Sonderfahrt zur Waſſerkante. Dem

ſoeben erſchienenen Maiheft der „Flotte“, Monats
blatt des Deutſchen FlottenVereins, entnehmen wir,



daß, wie in den Vorjahren, auch in dieſem Sommer,
und zwar in der Zeit vom 22. bis 28. Juni,
während der Kieler Woche eine ſtebentägige Sonder
fahrt nach Hamburg-KielKorſör- Kopenhagen Gjedſer
und zurück über Warnemünde Roſtock nach Berlin
veranſtaltet werden ſoll und auf Grund eines Be
ſchluſſes der Haupt Verſammlung des Deutſchen
Flotten Vereins in Dresden die Ausführung der
Fahrt Carl Stangen's Reiſebüreau übertragen wurde.
Der Preis für eine Teilnehmerkarte für Mitglieder
des Deutſchen Flotten Vereins beträgt Mk. 150 für
die Reiſe von Berlin und nach Berlin zurück. Nicht
mitglieder haben Mk. 175 zu zahlen. Für diejenigen
Mitglieder, die ſich erſt in Hamburg anſchließen, be
trägt der Preis Mk. 135. Jn dieſe Preiſe ſind
ſämtliche Koſten für Fahrt (RundreiſeFahrkarte
II. Wagenklaſſe), Unterbringung, Verpflegung, Füh
rung u. ſ. w. ausſchließlich der Getränke einbegriffen.
Da erfahrungsgemäß der Andrang zu dieſer Fahrt
ein ſehr großer iſt, ſo können wir empfehlen, die
Teilnahme recht bald für hier bei Herrn Stadtrat
Zehender anzumelden.

Die Landwehrleute und Reſerviſten
(Offiziere und Mannſchaften) ſeien aus Anlaß der
gegenwärtig ſtattfindenden Uebungen daran erinnert,
daß ſie für die Monate, in denen ſie zur Uebung
bei der Truppe eingezogen werden, keine Steuern
zu zahlen haben. Wenn auch nur ein einziger
Uebungetag auf den Monat entfällt, ſo iſt doch der
ganze Monat ſteuerfrei. Da ohne beſonderen Antrag
eine Steuerbefreiung nicht erfolgt, ſo müſſen die
Reſerviſten eine Meldung unter Vorlegung over Ein
ſendung des Militärpaſſes bei der Gemeindebehörde
ihres Wohnortes anbringen.

Das große Losder preußiſchen Klaſſen-
lotterie fiel in der Ziehung am Donnerstag
vormittag auf Nr. 6835. Es iſt der „Kön. Hart.
Ztg.“ zufolge nach Königsberg gefallen. Die Ge
winner ſind durchweg kleine Leute. Viele, die
darauf gerechnet hatten, werden heute gepreßten Herzens
ausrufen: 's war wieder niſcht!

Wie ſchon mitgeteilt, iſt für das nächſte Platz
konzert unſeres Stadtorcheſters am erſten Pfingſt
feiertage der Königl. Schloßgarten bewilligt worden.
Das Konzert beginnt wie üblich um 12 Uhr
und wird nach folgendem Programm ausgeführt
1) MargarethenMarſch. Kgl. Preuß. Armee Marſch
Nr. 182 v. G. Piefke. 2) Ouvertüre z. Op. „Die
luſtigen Weiber von Windſor“ v. Nicolai. 3) Große
Fantaſte a. d. Op. „Der Prophet“ v. Wieprecht.
4) Slaviſche Rapſodie v. Friedemann. 5) Eſtudianting
Walzer v. Waldteufel. 6) Die Wachtparade kommt.
Charakterſtück v. Eilenberg.

Auf der dritten Seite der erſten Beilage der
vorliegenden Nummer bringen wir unſern Leſern
einen Fahrplan mit den Abfahrtzeiten der
Züge, die täglich nach den bekannten vier Rich
tungen von unſerer Station Merſeburg aus ab
gehen. Der Plan iſt dazu eingerichtet, in der
Taſchenuhrkapſel ein ſicheres Plätzchen zu finden.
Die Schnellzüge in den Richtungen Halle und Weißen
fels ſind fett gedruckt, was wir zu beachten kitten.

Die Pfingſtferien der hieſigen Schulen
haben am geſtrigen Freitag begonnen. Der Unter
richt wird am 26. d. M. wieder aufgenommen.

Am Donnerstag abend gegen 11 Uhr wurde
auf der Halleſchen Straße in der Nähe der Linden-
ſtraße ein älteres, an der Weißen Mauer wohnhaftes

Fräulein ohnmächtig und ſtürzte zur Erde.
Nachdem dieſelbe jedoch durch ihre Begleiterin und
einen Polizeibeamten wieder aufgerichtet worden war,
konnte ſte unter Mithilfe dieſer Perſonen nach ihrer
Wohnung gehen.

Jugendliche Langfinger bereiteten geſtern
mittag zwei Arbeiterinnen in der Nähe des Feld
ſchlößchens eine unangenehme Ueberraſchung. Als
dieſelben ſich anſchickten, den mitgebrachten Jmbiß
einzunehmen, fanden ſie ihren Korb bereits geleert.
Einige halbwüchſtge Burſchen hatten die Beute ſich
angeeignet, um dieſelbe auf einem entlegenen Platze
zu verzehren. Da die Miſſetäter erkannt worden ſind,
wird die wohlverdiente Straſe nicht ausbleiben

Die Leipziger Seidel-Sänger erzielten
am Donnerstag abend im „Cafino“ hier vor gut
beſetztem Hauſe wieder einen großen Erfolg. Das
reichhaltige Programm, aus 11 Nummern beſtehend,
wurde tadellos abgeſpielt. Jn den Geſanggsſtücken,
vor allem aber in den a capella Geſängen kam
das vortreffliche, gut geſchulte Stimm Material
der Geſellſchaft in ausgezeichneter Weiſe zur
Geltung. Gleichzeitig lernten wir die Sänger in
dem humoriſtiſchen Enſemble „Eine karnevaliſtiſche
Muſikprobe“ von SeidelBennewitz als routinierte
Muſiker kennen, die im Quintett auf Streichinſtrumenten
wirklich Großartiges leiſten. Stürmiſchen Beifall ernteten
die Herren Seidel und Bennewitz, von denen der
erſtere als politiſcher, der letztere als draſtiſcher Komiker
auftrat. Jn Herrn Vollrath praäſentierte ſich ein
prächtiger Tenoriſt, der mit ſeiner Stimme die ſchönſten
Effekte zu erzielen weiß und ſelbſtverſtändlich leb
haften Beifall fand. Als ſchneidiger Tanzkomiker

führte ſich Herr Preuß ein und bot dem
Auditorium einige recht gelungene Vorträge. Selbſt
verſtändlich waren in dem ganzen Programm die
humoriſtiſchen Nummern überwiegend und ließen
auch die hier nicht genannten Herren der Geſell
ſchaft gebührend hervortreten. Zum Schluß ge
langte das von der Direktion verfaßte Geſamt
ſpiel „Hulda auf Wache kommandiert“ zur Vor
führung. Hierbei zeichnete ſich Herr Richter als
Köchin Hulda durch militäriſchen Chie und Schneid
beſonders aus. Das Enſemble gab ſchließlich noch
einige flotte Märſche auf Blasinſtrumenten zu. Die
Klavierbegleitüng ſämtlicher Sachen führte Herr Wilb.
Malek, ver Leibkomponiſt der wackeren Geſellſchaft,
muſtergültig durch. Auch diesmal dürfte wohl kein
Zuhörer den Saal unbefriedigt verlaſſen haben.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
s Oberſchmon, 20. Mai. Von der Straf

kammer des Landgerichts Naumburg wurde geſtern
der Arbeiter Auguſt Wangelick von hier zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt. Er iſt geſtändig, in der
Querfurter Gegend drei Diebſtähle verübt zu haben.
Am 20. Februar d. J. kam er nach dem Rittergute
Schnellroda, um nach Arbeit zu fragen. Dabei nahm
er aus der Knechteſtube ein Paar Langſtiefel weg.
Am anderen Tage war er in Reinsdorf, wo er einem
Knechte eine Taſchenuhr und am 26. Februar in
Pretitz, wo er gleichfalls einem Knechte verſchiedene
Kleidungsſtücke ſtahl. Unter Einrechnung einer ein
jährigen Zuchthausſtrafe, die er jetzt verbüßt, erhält
er nunmehr eine Geſamtſtrafe von drei Jahren
Zuchthaus.

s Niederſchmon, 18. Mai. Ein Unfall
ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Querfurt
Vitzenburg in der Nähe von Grockſtädt. Einem
ruſſiſchen Arbeiter, welcher Bremſerdienſt verſah,
wurde beim Halten des Zuges infolge Zuſammen
prallens der Loren der rechte Oberarm vollſtändig
zerquetſcht. Der Verletzte wurde ſofort in das
Krankenhaus nach Nebra gebracht, doch wird die
Ueberführung nach einer Klinik als notwendig
erachtet, da der Arm jedenfalls abgenommen werden

muß. Sämtliche Erdarbeiten an der Eiſen
bahnlinie QuerfurtVitzenburg wurden heute beendet.
Die letzten Arbeiter wurden entlaſſen. Auch wird
mit dem Abbruch der Kantinen begonnen. (S.Ztg.)

Mücheln, 19. Mai. Jn heutiger Schöffen-
gerichtsſitzung wurden folgende Sachen verhandelt

1) Die Arbeiterfrau Emma Lauch geb. Pfeiffer aus
Stöbnitz iſt geſtändig, eine Ente in ihrem Garten gepfändet
und ſich rechtswidrig angeeignet zu haben, indem ſie dieſelbe
für 1,50 Mk. verkauft und das Geld in ihrem Nutzen ver
wendet hat. Angeklagte wurde wegen Unterſchlagung mit
5 Mark beſtraft.

2) Die Dreſcher Paul Hein aus Roßbach, May aus
Blöſien und Friedrich Helbig aus Gleina hatten ſich auf
Rittergut Crumpa als Arbeiter kontraktlich verpflichtet und
ſtanden nun unter der Anklage, die Arbeit verweigert zu
haben. Jn der Verhandlung ſtellte ſich jedoch heraus, daß
dies nicht der Fall war und erfolgte daher deren Freiſprechung.

3) Mit 15 Mark beſtraft wurde der Arbeiter Albert Keck,
welcher ſich auf längere Zeit beim Landwirt Friedrich Hündorf
in Crumpa kontraktlich verpflichtet hatte, jedoch am 20. März
heimlich ausrückte.

4) Wegen Verfälſchung von Nahrungsmitteln wurde der
Gaſtwirt Voigt in Nieder Eichſtädt zu 30 Mark Strafe
verurteilt. Derſelbe hatte Bierneigen mit gutem Bler vermiſcht
W e Verſchweigung dieſer Tatſache daſſelbe an die Gäſte
verkauft.

5) Der Schriftſetzer Emil Wolther, zur Zeit in Berlin,
war im November v. J. beim Buchdrucker Denkewitz hier in
Stellung und hat kurz vor ſeinem Abgang von hier ein für
den Geiſelboten beſtimmtes Jnſerat gefälſcht, was als eine
Beleidigung des D. angeſehen wurde. Angeklagter erhielt 2
Wochen Gefängnis.

Außerdem wurden 2 Privatklagen, Beleidigungen betreffend,
verhandelt,

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 20. Mai, morgens 5 Uhr.

Eine geſtern über dem ſüdlichen Skandinavien befind
liche Depreſſton hat ſich nahezu oſtwärts entfernt und
mit der Ausbreitung hohen Drucks von S. her iſt
das Barometer geſtiegen. Bei friſcher nordweſtlicher
bis weſtlicher Luftſtrösmung herrſcht in Deutſchland
noch veränderliches, kühleres Wetter, doch iſt mit
der Ausbreitung des ſüdweſtlichen Maximums ruhigeres,
aufheiterndes und wärmer werdendes Wetter zu er
warten, doch beſteht für die nächſte Nacht die Gefahr
vor Reifbildung und Froſt. Das Pfingſtfeſt dürfte
mithin, trotz der Ungunſt der Witterung vorher noch
ziemlich günſtig verlaufen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Mai. Ziemlich
heiter, meiſt trocken, Nacht kalt, Gefahr vor Froſt
und Reif, Tagestemperatur ſteigend. 22. Mai.
Vielfach heiter, trocken, wärmer nach kühler Nacht.

Vermiſchtes.
Eröffnung der neuen Landungsbrücke in

Queenborough.) Die South Eaſtern- und Catham Eiſen
bahngeſellſchaft hat für den bekannten Dienſt Vliſſingen
Queenborough- London für rund 22/2 Millionen Mark
in Queeborough eine Landungsbrücke (Pier) in größtem Stil
und gediegenſter Ausführung errichten laſſen. Das Bauwerk
wurde am 3. Mai im Beiſein einer Anzahl von Ehrengäſten
aus England, Deutſchland und Holland dem Verkehr über
geben. Die deutſchen Herren die preußiſche Staatsbahn

teiligte ſind verhaftet.

war durch mehrere höhere Beamte, in erſter Linie Direktions
präſident Becher in Eſſen, vertreten trafen unter Führung
des britiſchen Konſuls C. A. Nieſſen in Köln, morgens in
Queenborough ein. Lautlos, glatt vollzog ſich die Einfahrt
des Zuges und Einſchiffung. Beſonders hervorragend iſt die
ſchnelle Ueberladung der Poſt. Eine volle Poſt von 300
Brief rund Paketſäcken kann in 16 Minuten durch eine Schar
Bahnarbeiter an Bord gebracht werden. Kaum iſt das letzte
Gepäckſtück, der letzte Poſtſack an Bord gebracht, ſo dampft
das Schiff davon. Die Neuanlage wird ſicher die Anerkennung
aller Reiſenden der bewährten, ſeit 29 Jahren beſtehenden
Vliſſinger Route finden.

Kirmesſchlägerei.) Gelegentlich der Kirmesfeier
in Buer in Weſtfalen iſt es zu großen Ausſchreitungen ge
kommen. Als die nach Hunderten zählende Menge, darunter
meiſtens Holländer, eine drohende Haltung gegen die Polizei
einnahm, ging dieſe mit blanker Waffe vor und verwundete
zahlreiche Perſonen. Der Haupturheber, ſowie ſieben Be

Ein Poliziſt erhielt einen Meſſerſtich,
ein zweiter trug geringfügige Verletzungen davon, erſt als
die Gendarmerie mit blanker Waffe einſchritt, zerſtreute ſich
die Menge.

(Brandkataſtrophe.) Jn Delatyn in Galizien
ſind zweihundert Häuſer abgebrannt. Fünfhundert Perſonen
ſind obdachlos.

(Ein Opfer des Bergſports.) Der ſeit Sonntag
vermißte Wiener Touriſt Fritz Odelga, der einen Ausflug auf
die Rax unternommen hatte, wurde geſtern auf dem
Bismarckſteig, einem ſchmalen Felsband, das von der Seehütte
zum Karl LudwigSchutzhaus führt und nur von ganz
ſchwindelfreien Perſonen begangen werden kann, tot aufge
funden. Odelga war 28 Jahre alt.

(Jm Berufe geſtorben.) Der Aſſiſtenzarzt am
Remſcheider Krankenhaus Dr. Mailles ſtarb an einer
Blutvergiftung, die durch Jufektion bet der Operation eines
Patienten verurſacht war.

(Unwetter.) Jn Siklos und Baranya Vaszar in
Ungarn ging ein verheerender Hagelſchlag nieder, durch den
die Saaten in vier Gemeinden vollſtändig vernichtet wurden.
Der Schaden wird auf eine Milltonen Kronen geſchätzt.

(Maikäferplage.) Der „Schleſ. Ztg.“ wird be
richtet: Jn großen Maſſen tritt der Maikäfer in den Fluren
von Dittersbach, Kalkreut und Wachsdorf in Schleſien auf.
Die Bäume ſind voll beſetzt von den Käfern, wie es ſeit
Jahren nicht der Fall geweſen iſt. Die Tiere werden in
Maſen vertilgt.

(LLuſtmord.) Jn Weidenau, Regierungsbezirk
Arnsberg, Weſtf, beging der Bäcker Franz Heſſe an der
elfiährigen Klara Braun einen Luſtmord. Die Leiche
wurde im Zimmer des Mörders in einem Schrank verſteckt
aufgefunden. Heſſe wurde verhaftet.

(Zuſammenſtoß.) Jn der Nacht ſtieß bei ſtarkem
Sturm ber von Kiew auf dem Dnjepr nach Jekaterinoslaw
fahrende Perſonendampfer „Zar“ bei der Landeſtelle Prochorowka
gegen eine mit Holz beladene Barke. Letztere ſank, wobei
ſieben im Jnnenraum befindliche Arbeiter ums Leben kamen.
Der Dampfer erlitt Beſchädigungen.

Ein durch Erdbebenveranlaßter Bergſturz)
am Monte Sumo an der öſterreichiſch italieniſchen Grenze
zerſtörte eine Anzahl Almhütten.

(Mörder und Kameraden.) Das Verbrechen am
Spandauer Schiffahrtskanal ſtellt ſich als ein wohlüberlegter,
bis in die Einzelheiten vorbereiteter Raubmord dar. Die ur
ſprüngliche Behauptung der Täter, daß ſie erſt unterwegs
vom Futterſack des Fuhrwerks die zum Erdroſſein verwendete
Schnur gelöſt hätten, hat ſich als unrichtig erwieſen ſie
haben die zum Verbrechen beſtimmte Sackſchnur ſchon aus
der Stadt mitgebracht. Sonnabend nachmittag 4 Uhr verab
redeten ſie die Tat, nachdem ſie ſich vorher überzeugt hatten,
daß Schemel erhebliche Geldbeträhe einkaſſierte. Um 8 Uhr
begaben ſie ſich nach der Berliner Chauſſee, wo ſie dem auf
der Heimfahrt begriffenen Kutſcher auflauerten und ſeinen
Wagen beſtiegen. Alle drei ſind Schulkameraden geweſen.
Die Eltern der Mörder wohnen in Spandau und ſind ehr
ſame Leute; die Väter arbeiten ſeit vielen Jahren in den
Militärwerkſtätten, ebenſo wie der Vater des Ermordeten.
Wegen ihrer unordentlichen Lebensfüh ung und ihres Müßig
ganges durften die Mordgeſellen ihre Eltern ſchon ſeit längerer
Zeit nicht mehr beſuchen.

(Ueber den Schiffbruch des Reichspoſt
dampfers „Kurfürſt“,) der, wie ſchon gemeldet, bei
Sagres völlig verloren gegangen iſt, erzählen die Mannſchaften,
die Sonntag durch den „Privz Sigismund“ nach Hamburg
gebracht worden ſind, noch folgende Einzelheiten: Danach
ſtrandete der Dampfer am 4. Mat während dichten Nebels.
Es wurden ſofort die nötigen Manöver gemacht, um das
Schiff wieder flott zu machen, doch hatten ſie keinen Erfolg.
Da die Peilung der Pumpen ergab, daß der Dampfer ſchwer
leck war, ſo wurde, nachdem das Wetter ſichtiger geworden
und Leichterfahrzeuge auf drahilichen Befehl an die
Strandungsſtekle gegangen waren, mit dem Löſchen der
Ladung begonnen, um den Dampfer zu erleichtern und von
den Klippen abzubringen. Von Gibraltar wurde der
Bergungsdampfer „Newa“ zur Hilfeleiſtung beordert; aber
alle anfgewendete Mühe war vergeblich, der Dampfer brach
ſchnell auf, und da ſchließlich auch der Maſchinenraum zum
größten Teile unter Waſſer ſtand, ſo mußte das Schiff ver
laſſen werden. Die Fahrgäſte waren bereits von einem
holländiſchen Dampfer übernommen und nach Liſſabon be
fördert worden. Später folgte dorthin auch die Beſatzung.
Am 10. Mai traf der von Montevideo kommende Dampfer
„Prinz Sigismund“ in Liſſabon ein und übernahm die Be
ſatzung, ſowie die Fahrgäſte dritter Klaſſe.

(Zur Konitzer Mordſache) ſchreiben die „Neuen
Weſtpr. Mitteilungen“: Wie wir aus ganz zuverläſſiger Quelle
hören, enthalten die von vielen Zeitungen neuerdings ge
brachten Mitteilungen über die Konitzer Mordſache neben
einzelnen zutreffenden Mitteilungen ſehr viel Un richtiges
und Unerwieſenes. Von der zuſtändigen Behörde wird die Ver
öffentlichung dieſer Nachrichten im Intereſſe der Erforſchung
des Sachverhalts tief beklagt. Ob die neuerdings eingeleideten
Ermittelungen irgend welches Licht in die bisher dunkle Sache
bringen werden, läßt ſich noch gar nicht überſehen.

Schaurige Tat.) Aus Olmütz, 18. Mat, wird ge
meldet Die Leiche des Präſidenten der fallierten Vorſchußkaſſe
in WalachiſchMeſeritſch Dr. Alois Mykisko, der ſich erſchoſſen
hatte, wurde ausgegraben auf dem Friedhofe gefunden. Unter
der Landbevölkerung hatte ſich nämlich das Gerücht verbreitet,
Myfisko ſei garnicht tot, ſondern mit dem veruntreuten Gelde
nach Amerika geflüchtet und ſtatt ſeiner Leiche wäre eine
Wachspuppe begraben. Um ſich darüber Gewißheit zu ver
ſchaffen, gruben die Bauern des Dorfes Wefela die Leiche
aus und ließen ſie dann liegen.

(Brudermord.) Jn Oliva (Weſtpr.) tötete am
Sonnabend der angetrunkene 20 jährige Arlbert Muskt ſeinen
Bruder, den 24 jährigen Arbeiter H. M. durch einen Meſſer



ſtich in die linke Bruſtſeite. Der Geſtochene war ſofort tot.
Der Mörder wurde in das Centralgefängnis nach Danzig
transportiert.

(Aus Furcht vor Strafe.) Jm Donau Main
Kanale hat man die Leiche der ſeit einer Woche vermißt ge
weſenen 12 jährigen Tochter einer Tagelöhnersw twe gefunden.
Das Mädchen iſt aus Furcht vor Strafe wegen einiger zer
brochenen Kaffeetaſſen in den Tod gegangen.

(Aus Seenot gerettet) worden iſt die 27 Mann
zählende Beſatzung des franzöſiſchen Segelſchiffes „Union“, die
an Bord des amerikaniſchen Dampfers „Haverford“ in New
York eintraf. Die „Union“ ging am 19. März von Fècamp
nach Neufundland in See, um dort zu fiſchen. Bald nach
dem d s Schiff den Kanal verlaſſen hatte, mußte es eine
Reihe ſchwerer Stürme beſtehen und wurde ſchließlich von
einem Sturm derartig mitgenommen, daß es am Morgen des
15. April undicht wurde. Die Mannſchaft mußte jetzt un
unterbrochen an den Pumpen arbekten, um das Fahrzeug
über Waſſer zu halten. Vier Tage und vier Nächte hindurch
ſtanden die Leute an den Pumpen, von denen ſie abwechſelnd
nur auf Viertelſtunden zurücktraten, um ſich da, wo ſie
ſtanden, hinzulegen und einen Augenblick zu ſchlafen. Am
19. April trieb die „Union“ in ſchwerer See nur noch ſteuer
los dahin. Die Matroſen waren zum Tode erſchöpft. Durch
Hunger und Anſtrengung völlig entkräftet, arbeiteten ſie doch
noch mechaniſch an den Pumpen weiter, obgleich ſie wußten,
daß es nur noch eine Frage weniger Stunden war, wann ihr
Schiff unwiderruflich ſinken mußte. Da erſchien im Augenblick
der höchſten Gefahr der Dampfer „Haverford“ und fuhr, als
er das treibende Schiff bemerkte, mit voller Geſchwindigkeit
auf die „Ugion“ zu. Deren Matroſen befanden ſich, als ſie
an Bord der „Haverford“ gebracht wurden, in einem ſchreck
lichen Zuſtand, ihre Hände waren von der Arbeit an den
Pumpen über und über mit Blaſen bedeckt, ihre Glieder an
geſchwollen. Von der „Haverford“ aus wurde noch das
Wrack in Brand geſetzt, damit es anderen Schiffen nicht ge
fährlich werde, dann ſetzte der Dampfer die Fahrt nach New
York fort.

W äään,

Feindes zwiſchen Fönghwangtſchön und dem Jalu.
Jn Port Arthur herrſcht Ruhe.

Tokio, 19. Mai. Zum Untergang des Panzer
ſchiffes „Hatſuſe“ berichtet Admiral Togo, das-
ſelbe ſei auf eine Mine geſtoßen zehn Knoten ſüd
öſtlich vom Eingang des Hafens Port Arthur, als
es auf der hohen See vor Port Arthur kreuzte, um
die Landung der Japaner zu vecken. Der Panzer
ſtgnaliſterte um Hilfe, lief aber alebald auf eine
zweite Mine und ſank in einer halben Stunde.

Tokio, 19. Mai. (Amtliche Meldung.) General
Kuroki berichtet: Die genaue Zahl der Verluſte in
der Schlacht am Jalu iſt folgende: Auf japani
ſcher Seite wurden 318 getötet, darunter 5 Offiziere
verwundet 783, darunter 33 Offizier. 1363 gefallene
Ruſſen wurden von uns beerdigt, gefangen genommen
wurden 613. Erbeutet wurden 21 dreizöllige Schnell
feuergeſchütze, 8 Schnellfeuer- Maſchinengewehre, 1021
Gewehre, 63 Pferde, ſowie große Mengen von
Munition, Kleidungsſtücken, Zelten uſw. Auch in
Fönghwangtſchön fielen Munitionsvorräte, Uniformen
und Lebensmittel in unſere Hände.

Tokio, 19. Mai. Meldung des Reut. Bur.)
Privatnachrichten zufolge haben kleine Scharmützel
ſüdlich von Kintſchou auf der Halbinſel Liautung
ſtattgefunden. Die Linie der Japaner breitet ſich von
Tſchitſchatau nach Thulitſchau über eine Hügelkette
nördlich von Kintſchou aus, welche die Stadt be
herrſcht.

Petersburg, 20. Mai. Dem „Morning
Leader“ wird von hier glaubwürdig berichtet, daß
der Geſundheitszuſtand des Zaren in Hof-

lichen Zeremonien durchzumachen, aber ſein bleiches,
erſchöpftes Geſicht macht auf die Umgebung einen
tiefen Eindruck. Die Aufregung iſt zu ſtark für
einen Herrſcher, der hierfür weder die erforderlichen
phyſtſchen noch geiſtigen Kräfte beſitzt. Seine ärzt
lichen Berater haben ihm ſtreng unterſagt, nach 9 Uhr
abends im Arbeitskabinett zu bleiben.

Berlin, 20. Mai. Geſtern abend fuhr der von
Major v. Redern geführte Verſtärkungstrans
port für Südweſtafrika, aus Feldverwaltungs
behörden und Etappenkommandos beſtehend, nach
Hamburg zur Einſchiffung ab. Es ſind ungefähr
75 Offiziere und 500 Mann.

Berlin, 20. Mai. Zur Reiſe des Prinzen
Adalbert von Preußen nach Peking wird
dem Londoner „Standard“ aus Tientſin gekabelt:
Prinz Adalbert traf am Mittwoch, begleitet von dem
deutſchen Geſandten und einer Ehrenwache, aus
Peking hier ein. Am Bahnhof hatten ſich die
Befehlshaber der fremden Truppen, die Konſuln und
chineſiſchen Würdenträger verſammelt und die Kapelle
des Vizekönigs Aufſtellung genommen. Am Nachmittag
wohnte Prinz Adalbert dem Rennen bei, wobei er
von den engliſchen Einwohnern Tientſins herzlich
begrüßt wurde. Das Mittagsmahl nahm der Prinz
im deutſchen Konſulat ein. Am Abend hielt er einen
Empfang für die deutſchen Einwohner ab. Am
Donnerstag nahm er eine Truppenparade ab und
enthüllte das Denkmal für die im Chinafeldzuge
1900 gefallenen deutſchen Soldaten. Am Nachmittag
desſelben Tages verließ der Prinz an Bord eines
Torpedobootes Tientſin.

Mukden, 19. Mai.
teilungen iſt in dem Vormarſch der japani-
ſchen Truppen eine Stockung
Mehrere Abteilungen der Vorhut ſind zurückgegangen.
Offenbar konzentrieren ſich die Hauptfſtreitkräfte des

Nach den letzten Mit kreiſen die ſchwerſten Beſorgniſſe erregt. Seine
Nerven ſind vollſtändig zerrüttet, und er unterliegt

eingetreten. ſchrecklichen Weinkrämpfen.
er nur mit Hilfe leicht
Der Zar nimmt ſich zuſammen, um die unvermeid

Berlen,
Juli 173,50

Seit ge f. Jult 135,75,Seit 14 Tagen ſchläft Jult 127 78
opiumhaltiger Medizinen.

19. Mai. Per 1000 Weizen Mat 176,25
Sept. 168,00 Mk. Roggen Mat 13225
September 136,00 Mk. Hafer Mat 122,25

Mk. Mais runder loco Mat 110,25 Juli
110 59 Mk. Per 100 kz: Rüböl Mat 44,40 Okt. 44,70 Mk.
Spiritus 70er loko Mk.
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Kirchen u. Familiennachrichten.
Am 1. Pfingſtfeiertage predigen:

Dom. Vormittags /28 Uhr Prediger Jordan.
Vorm. /210 Uhr Diakonus Wuttke.

Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Geſammelt wird eine Kollekte für die Haupt

bibelgeſellſchaft.

Stadt. Vormittags /2 10 Uhr: Diakonus
Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl, Derſ.
Nachm. 2 Uhr: Prediger Jordan.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr Superint.
a. D. Rönneke.

Geſammelt wird eine Kollekte für die preußiſche
Hauptbibelgeſellſchaft.

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Am 2. Pfingſtfeiertage predigen

Dom. Vormittags 1/28 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. /210 Uhr: Superint. Bithorn.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Heiden
Miſſion.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl, Derſ.

nachm. 2 Uhr: Diakonus Schollmeyer.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr Superint.
a. D. Roenneke.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. Anmeldung.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Heiden
Miſſion.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und

Abendmahlsfeier. Anmeldung erforderlich.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
2/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Volßsbibliotheß fällt aus.

Die Beerdigung des Ztgarrenarbeiters

Wriedrich Wolf
findet nicht Sonntag 3 Uhr, ſondern 2/2 Uhr
vom Friedhofe aus ſtatt.

Die trauernde Familie Wolf.
Hiermit die traurige Nachricht, daß heute

mittag 21/2 Uhr mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater, der Kauf
mann

Wilhelm Woll,
nach kurzem Krankenlager im 67. Lebensjahre
ſanft entſchlafen iſt.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 19. Mai 1904.
Die Beerdiguug findet Sonntag den 22. d.

M., nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Beim II. Bataillon Füſilier Regiment Gene
ralfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb. Nr.
36 in Merſeburg werden noch eine Anzahl
Zweijährtg Freiwillige zur Einſtellung im
Herbſt d. J. angenommen. Schneider, Schuh
macher, Ttſchler, Stellmacher, Schmiede, Klemp
uer, Gärtner, Maler, Sattler werden bevorzugt.

Bekanntmachung.
Zwecks Aufſtellung eines ſpeztellen Ent

wurfs zur Melioration der ElſterLuppeNie
derung werden durch Techniker des hieſigen
Königlichen Meliorations Bauamtes örtliche
Vorarbeiten ausgeführt werden und zwar in
den Gemarkungen

Zöſchen, Zweimen, Dölkau, Horburg, Maß
lau, Kleinltebenau, Schkeuditz Altſcherbitz,
Wehlitz, Ermlitz, Oberthau, Rübſen, Weßmar,
Raßnitz, Burgliebenau, Röglitz, Löſſen, Löpitz,
Wallendorf, Pretzſch, Wegwitz, Tragarth und
Collenbey.

Die Ortsbehörden erſuche ich unter Be
zugnahme auf meine Bekanntmachung vom
I. Auguſt 1900, dafür Sorge zu tragen, daß
den betreffenden Technikern ſowie auch etwaigen

anderen Beamten des hieſigen Königlichen
Weliorationsbauamtes beim Betreten der Grund
ſtücke von Seiten der Beſitzer bezw. Pächter keine
Schwierigkeiten gemacht werden.

Merſeburg, den 18. Mai 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Behufs Pflaſterung der Kalteneiſer Straße

in Station 0,4—0,5 50 in Flur Trebnitz
wird dieſe vom 25. ds. Mts. ab bis auf
weiteres für den Fuhrverkehr geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
den Feldweg von der Faſanerie über Trebnitz
verwieſen.

Merſeburg, den 17. Mai 1904.
Der Königliche Laudrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Am 14. Mal 1904 iſt in Kötzſchen aus

dem Hausflur des dortigen Gaſthauſes ein dem
Maurer Guſtuv Richter in Kötzſchen gehöriges
Fahrrad geſtohlen. Marke „DianaDürr
kopp“ Nr. 126 383. Vernickelte Lenkſtange mit
Korkgriff. Schwarzer Rahmen mit weißlackierten
Felgen. Um Nachricht vom Verbleib des Rades
wird gebeten. Vor Ankauf wird gewarnt. 9
J. 569/04.

Halle a. S., den 18. Mai 1904.
Der Erſte Staatsanwalt.

Montag den 23 d. M.,
Keine Sitzung.

Merſeburg, den 19. Mat 1904.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

J. V. Schwengler.
9Wiesen- Verpachtung.

Dienſtag den 24. Mai 1904, nach
mittags 2 Uhr, ſollen im Gaſthof zu
Wallendorf folgende Wieſen verpachtet merden
und zwar

die Wallendorfer Gemeindewieſen,

9) Kirchenwieſen,3) Pfarrwieſen,4) die Wieſen des Franz Senf gehörig, in
Wegwitzer Flur.

5) Die Wieſen der Hoffmann'ſchen Erben, in
Tragarther Flur.

Bedingungen vor dem Termine.
Wallendorf, den 15. Mat 1904.

König, Gemeindevorſteher.

Die Wohnung
des verſtorbenen Rechn.Rats Ebeling iſt bereits
zum 1. Juli zu vermieten; zu erfr. Saalſtr. 6.

Kirschenverpachtung.
ie diesjährige Kirſchennutzung der Ge

meinde Schkopan ſoll

Dienstag den 24. Mai 1904,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthof zum „Deutſchen Katſer“ daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen gleiche Barzahlung
verpachtet werden. Bedingungen im Termine

Der Gemeindevorſteher.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge

meinde Frankleben (Spergauerſtraße) ſoll
Sonnabend den 28. Mai d. J.,

nachmittags 2 Uhr,
verpachtet werden. Bedingungen im Termine.

Frankleben, den 20. Mat 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Nur an ruhige Leute eine Manſarden
Wohnung Weiſze Mauer 23 zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen.

Halleſcheſtrafze 24 b iſt eine Wohnung
für 240 Mk., 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtrafßze 2 a.

Halleſcheſtraße 9, 1. Etage,
beſtehend aus 6 Zimmern init Zubehör, Balkon,
Badezimmer, iſt ſof. zu vermieten und 1. Okt.
d. J. beziehbar. Preis Mk. 775 per anno.
Näheres im Kontor daſelbſt.

Albert Kerst
Nachfolger,

Gotthardtsſtraße 27,
empfiehlt in vorzüglichen Qualit iten:

Echt Münchener Biere,
Löwenbräu und

Schwabinger Bräu.
Kulmbacher Erportbier,

kräftig, dunkel.

Echt Tanuchlitzer
und Röſtritzer Schwarzbier

für Rekonvaleszenten.

Wafelbſiere
nach Pilſener und nach Münchener Art.

Echt Gräter Geſundheitsbier,

echt Verliner Weißbier.
Ferner Erfriſchungsgetränke:

Gtoldblon denen
wnel Merzblättehem,

ſowie

Zrauſe-Limonaden,
Selterswaſſer,

Gberharzer Sauerbrunnen.

Zwet oder drei

gut möblierte Zimmer
in ruhigem Hauſe alsbald geſucht.
Regier. Aſſeſſor Trosſien, Müllers Hotel

Mittſeres Wonnnaus
mit Hof und Garten bet mäßiger Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Offerten unter W. X an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Neumelkende Ziege
mit oder ohne Junge iſt zu verkaufen

Leungerſtraße Nr 9.

Gold- Adler
Ammendorf.

Den 1. Pfingſtfetertag von 3 Uhr an

Tamekränzehen.
Den 2. Feiertag von 3 Uhr ab

i Ballmuſik.
O. Feldmann.

Ammendorf.
Gaudichs Restaurant.

Am 1. Pfingſtfeiertage

IKränmzehen
der Ammendorfer Männer Liedertafel.

Am 2. Pfingſtfeiertage

Tanzkränzchen.

Burgliebenau,
Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte bringe meine

Lokalitäten mit ſchattigem Garten in em
pfehlende Erinnerung. Herrliche Waldpartie.

I. Jentzseh, Gaſtwirt.
w wBüsehelorf.

Zum 2. Pfingſtfekertag, von nachmittags 3
Uhr an,

S Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet G. Weber.

Kmapemclorf.
Am 1. Pfingſtfeiertag

Theater Abend.
Hurra! Die „Elſtertaler“

ſind da!

Gefl. Beſtellungen werden prompteſt aus
geführt.



Taruverein Rothſtein, e. V.
Den 1. Pfngiſelertag

un mit Damen nach
Däürxenberg-Veſta.

Abfahrt mittag /22 Uhr ab
nach Corbetha, von dort Fußweg nach

Dürrenberg. Gäſte freundlichſt willkommen.
Der Varſtand.

Rimer Turnverein, e. V.
2. Pfingſtfeiertag

Ausflug
mit Damen nach

Creypan.
Abmarſch früh 7 Uhr vonder Ne amarkornge

1. Pfingſtfeiertag.
Pfingſtſuppe.

Roaſtbeef.
Leipz. Allerlei, neue Kartoffeln.

Junger Gänſebraten.
Gurkenſalat, Stachelbeerkompott.

SchokoladenCreme m. Schlagſ.

Butter und Käſe.

Deſſert.

Reicheskr on
m VIenu.

2. Pfingſtfeiertag.
Wein-Kaltſchale

oder Windſor-Suppe-
Kalbſteak.

Stangenſpargel, neue Kartoffeln.

Rehbraten.
Gemiſchten Salat.

Rhabarber-Kompott.

Pückler-Creme.

Butter und Käſe.
Deſſert.

r
O
e Drawetiſcher Verein S

uterpe“,S 95 M xwen „Reichskrone“. 8

O h e nes ne e
R M L. L.

4 e ladenen Gä 5n
8 Der Vorſtand.
G e

Rauchkluh „Braſil“Sonntag n 22. Mai (1. Pfingſtfeiertag)

nachmittags

Ausflug nach Leuna.
Der Vorſtand.

Gefelhafls Verein

„Euterpia“.
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag abends

8 Uhr in derKaifer-Wiltelins Halle
großer Theoterabend

zur Feier der hierſelbſt vor 15
Jahren ſtatkgefundenen rſtauf
führung

Der Rabe
zu Merſeburg.el in 6 Aufzügen, nach e

riſchen Quellen frei bearbeitet von
Georg RumskKy, Opernſänger

2 und Komponiſt, Ihrenmitglied der
S ukerpig und nnker gütiger Aik
J wirkung desſelben.
57 Dieſes unſeren eingeladenen Gäſen,
T auch ſolchen, welche durch Einladung ü iber
S ſehen ſind, zur gefl Kenntnis.

Den 2. Feiertag von nachmittags 3

und z 8 r an en Tauz.
Der Vorſtande

Deutſcher
FlottenVerein.

(Ortsausſchußz Merſeburg.)
Das vorläufige Programm für die dies

jährige 7 tägige Souderfahrt nach Hamburg
Kiel und Kopenhagen vom 22. bis 28. Juni

(Kieler Woche)
liegt bei Herrn Stadtrat Zehender, Burg
ſtraße 20 ne aus, wo auch Anmeldungen
unter Einzahlung des Teilnehmerbe trages bis
ſpäteſtens 8. Juni d. J. entgezen genommen
werden.
Preis von Homsurg) t Mitglieder Mk 135,

bis Hamburg Nichtmitgl. 160.Der Vorſtand

h 5 7CaAnmunBahnſtation Neumark
Empfehle zu Pfingſten als Aus flugsortmeinen in ſchönſter Lage des Geiſeltales ge

legenen Garten. Anerkannt als ſchönſter
Aufenthalt im Geiſeltal. Für ff. Speiſen und
Getränke iſt be e geſorgt.

Dobiseh, Gaſtwirt.Mache ganz be ſendet auf den o berühmten

ff. Stacheibeerkuchen aufmerkſam. D. O.

Gaſthof W

Oberbeuna,
Den 1. Pfingſtfeiertag, abends 8 Uhr,

Abendunterhaltung,
verbunden mit humor. Vorträgen. Dazu
ladet freundlichſt ein A. Thovrimn am

Vas iſt Tagesgeſpräch? wo gehen wirzu Dinſſtn hin Auf nach

I ötkteselnenn
un Karl Voigt.

Doxk iſt Nfſingſtbier.
Hierzu ladet freundlich ein

Die Pfingſtgeſellſchaft.

rer paun.
Zum 2. Pfingſtfeiertag, von nachmittags 3

Uhr an, ladet zur

e Ballmnſik
freundlichſt ein Ihh e.

Pwretasehn.
Zum Pfingſthier

am 2. und 3. Feiertag von nachmittags ab
e Zallmusile,

S ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle.
Es laden freundlichſt ein

Die Jngend. O. Händler.
Wüſteneutzſch.

e Pfit von nachm. 3 Uhr ab,
De Pfingſttanz,

wozu ergebenſt einladet
Die Pfingſt Geſellſchaft.

Meusehneun.
Den 2. und 3. Feiertag, von nachm. 3 Uhr ab,

e Pfingſltanz.wozu freundlich einladet P. Schmidt.

Wurebmiüte.
Empfehle zur gefl. Benutzung meinen

prächtigen Garten.
2. Pfingſtfeiertag, nachmittags 3 Uhr,

Pfingſttanz,wozu freundlichſt n

Schkopau,
Gaſthof Deutſcher Kaiſer.

Zu den Feiertagrn

Pfingstbier.
Feiertag, von nachmittag 3 Uhr an,

Ballmnuſik.
Hchönſter Ausſlugsort für Vereine,

Heſellſchaften, Ausſflügler, Schulen ekc.
arme und alte Hpeiſen zu jeder

Tageszeik.
Zum Feſte empfehle:

Diverſe Kuchen und Kaffee.
Es ladet freundlichſt ein L. Be ger

Gensa.
Zum Pfingſtbier den 2. und 3. Feiertag,von nachmittags 3 Uhr an,

Tanzvergnügen,wozu freundl. einlädet die Pfingſtgeſellſchaft.

Wartburg.
1. und 2. Pfingſtfeiertag

goße humoriſtiſche
Familien Unter haltung

des bekannten Humöriſten X bei freiem Entree.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Den 2

Meyer.

Am 2

Carl Dietrich

Biüimcdorrfſ-
2. Pfingſtfeiertag, von nachm. 3 Uhr ab,

Ballmuſi,
woza freundlichſt einladet BiürKe.

Deutscher Hof.
Empfehle meine freundlichen Lokalitäten zur

gefl. Benutzung. Gute Asphaltkegelbahn,
ſchattige Kolounaden.

Am 1. und 2. Fetertag
ächt Münchner vom Faß.

holdene Kugel
Zu den Feiertagen halte meine

Lokalitäten beſtens empfohlen.
Meye

Reſtaurant z. Vürgergarten

(Schützenhaus)

Empfehle während der Feiertage
ſchönen großen

zug freier Garten
nebſt großer Kolounade dem geehrten Publi
kum zum angenehmen Aufenthalt.

Für allerhand Erfriſchungen gutgebflegte
Biere ſowie warme und kalte Speiſen iſt
beſtens geſorgt

Bitte um gütigen Zuſpruch.
Achtungsvoll

Gustav FehlerReſtanrateur.

Reſtaurant

Jarkbagd.
Empfehle einem geehrten Publikum während

der Saiſon meinen ſchönen ſchattigen
zug und ſtanbfreiern Garten,

ſpeziell für die Feiertage, Jur gefl. Benutzung.
Größtes Amüſement für Jung und Alt bieten
meine Volièren, beſetzt mit lebenden exot.
Vögeln, Faſanen, Eichhörnchen, Rehen, Raub
vögeln u. a. m.

Ziere und SpeiſenFreundliche aufmerkſame Bedienung.

1. und. 2. Felertag

Speckkuchen.
Um freundlichen u bittet

Htto Obenauf.
Zum alten Deſſaner.

Heute abend Salzknochen.

Goldne Kugel.
Sonnabend abend

Spree

den

Tivoli- Theater.
Sonntag den 22. Mai 1904.

Eröffnungsvorstellang.

Klein GeldGroße Poſſe mit Geſang und Tanz
in 6 Bildern von Emil Pohl.

Montag den 23. Mai 1904,
Gaſtſpiel Fanny Ruſäns
vom Stadtrwene n Kenigeba,

Neu!Liebes Manöver.
Luſtſpiel in 3 Akten von Kragtz und

Freiherr v. Schlicht.

Kurt Kadett Fanny Muſäus.
Dienstag den 24. Mai 1904.

Gaſtſpiel Fanny Muſüus

Die beiden Leonoren,
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.
Lorchen Fanny Muſäus.Billets Sperrſitz 1,25, I. Platz 80 Pf. für

die drei Feiertage ſind von heute ab in der
Zigarrenhandlung von Frahnert zu haben.

Preiſe der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50, I. Pl.
1 Mk. II. Pl. 40 Pf.

Dutzenbillets unr im Theaterbureau, Gott
hardts ſtraße 22, „Zur Wartburg“.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der Vorverkauf findet
außerdem an Sonne und
Feiertagen, nachmittags 3 bis
6 Uhr im Tivolitheater ſtatt.

Restaurant zum
Merſeburger Raben.

Sonnabend abend

W uurst wuncl Züegen-
böchkehen-Auskegeln.

Sonntag den 1. Feiertag früh

f. Speckkuehem.
Reichskrone.

Sonntag (1. Pfingsifeiertag),
abends 8 Unkr,

gr. Gartenkonzert,
ausgeführt von der

ganzen Kapelle des hieſigen
Stadtorcheſters (Dir. Ax. Herkel).Entree a er 30 Pf.

NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert im Saale ſtatt

Tüchtige Maurer
werden bei 40 Pfg. Stundenlohn eingeſtellt.

C. Günther um.
Baugeſchäft.

Wiſchde als Verkäuferin

gegen Gehalt ſofort geſucht. Offerten unter
Verkäuferin an die Exped. d. Bl. erbeten.

W U G n
Fräulein, welche kochen, nähen und kinderlieb,
Köchin, Mädchen f. einzelne Dame. Stuben-,
Haus und beſ. Kindermäbchen.

Frau Kenriette Langenheim,Stellenvermittlerin, Schmaleſtr. 21.

Ein Dienſtmädchen,
am liebſten von auswärts, zum 1. Juli ge
ucht. Zu erfragen

kl. Ritterſtraße 4, im Laden.

Malenfür Küche und Haus bei gutem Gehalt zum 1.
Juli geſucht B. Pulvermacher,

Burgſtraße 6 im Putzgeſchäft.

Kufwartung
ſofort geſucht

Dieters Restauration.
Heute abend Salzkuschen.

Hulleſcheſtraßze 13.

Ein Mädchen als

Aufweartumg
geſucht Unteraltenburg 4.

ehevus,
Wei ungünſtiger Wikterung im Haaſe.

Am I. Pfingſtfeiertag,
r, Fest 4 Uhr,Fest-Sonzert.

ausgeführt

vom hieſtgen Stadtorcheſter.
(Dir. Fr. Herkel.)
Entree a Perſon 25 Pf.

Wei ungünſtiger Wittexung im Haale.

Die beleidigenden Worte, die ich gegen
Frau Sohlegel geänßert habe, nehme ich
hiermit zurück. Jrau Stockmann.

Von einem Schulkind ein Handarbeits-bentel mit empfangenem Muſterſtreifen von

der Mädchenſchule bis zur Schulbrücke ver
loren. Abzugeben Lindenftr. 6, 2. Etg.

Jn meinem Lokal iſt mir am Mittwoch oder
Donnerstag meine Brieftaſche abhanden ge
kommen. Dieſelbe hat nur für mich großen
Wert und ſichere ich demjenigen, welcher mir
über den Veibleib der Brieftaſche Mitteilung
machen kann, oder mir dieſelbe zurückbringt eine
gute Belohnung zu.

Julias Grobe, Automatenreſtaurant.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Nr. 118. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Volkswirtſchaftliches.

Für die Art der Germaniſierung durch
die Anſiedelungskommiſſion in Poſen
führt die „Germ.“ als Beweis der Werbetätigkeit von
den Werbeapoſteln der Anſtedlungskommiſſion bis tief
in Rußland, in Weſt und Oſtgalizien, Ungarn und
Siebenbürgen an. Die mit großen Koſten aus
Oſtgalizien und RuſſtſchPolen herbeigeholten evan
geliſchen deutſchen Anſiedler haben zu einem Teil die
ihnen angewieſenen Poſten wieder verlaſſen. Vor
kurzem ſind große Transporte von proteſtantiſchen
Arbeitern, Arbeiterfamilien und teilweiſe auch Anſtedler
familien aus Siebenbürgen und Ungarn herangebracht
worden. Ebenſo hat die Anſiedlungskommiſſton, um
die Beſchaffung des nötigen Arbeitermaterials ſich zu
ſichern, auf dem von ihr angekauften Gute Solacz
im Kreiſe Poſen, eine eigene große Einwanderer
herberge erbaut. Durch eine Tafel mit Jnſchrift iſt
der Zutritt zu dieſer Herberge verboten. Trotzdem
hat der Gewährsmann der „Germ.“ die Leute be
fragt. Ueber das Ergebnis dieſer Fragen berichtet
er wie folgt: Aeußerlich machen die Leute einen
geradezu verwahrloſten Eindruck. Die ärmſten der
Sachſengänger, die im Frühjahr nach dem Weſten
pilgern, ſtehen intellektuell und auch was ihr äußeres
Auftreten anbelangt, turmhoch über dieſen unglück
lichen Geſchöpfen, welche die Agenten der An
ſiedlungskommiſſton glücklich hunderte von Meilen
weit hierher bugſtert haben. „Polniſche und katho
liſche Arbeiter ſollen bekanntlich wenn es nur
angeht, nirgends mehr auf Gütern der Anſtedlungs
kommiſſion beſchäftigt werden. Das Jntereſſanteſte
aber iſt, daß dieſe aus Siebenbürgen und Ungarn
importierten Arbeiter untereinander ausſchließlich ent
weder rumäniſch oder magyariſch ſprechen. Ein
großer Teil von ihnen kann ſich allerdings leidlich
deutſch ausdrücken, immerhin fanden wir aber
unter den Hereingebrachten eine ganze Reihe Per
ſonen, die nicht ein Wort deutſch verſtanden
noch ſprachen. Zur Charakteriſtik dieſes elenden
Arbeiter Proletariats ſei hier nur erwähnt, daß
dieſelben auch an den Sonntagen und hohen
Feiertagen in der denkbar abgeriſſenſten Kleidung ſich
präſentierten, die Weiber mit offener, ſchmutziger
Bruſft, die Männer vollſtändig verlumpt, vielfach mit
Meſſern in den Stiefeln, mit großen Ohrringen in
den Ohren uſw. Das dieſe Leute Kulturträger ſind,
wird wohl niemand behaupten, im Gegenteil ſteht zu
befürchten, daß ſie eher auf die kulturell weſentlich
höher ſtehenden hieſigen Arbeiter den denkbar ſchlechteſten
Einfluß, vor allem auch in moraliſcher Hinſicht
ausüben werden.

Vermiſchtes.
(Die gute Geſundheit und die gute Laune des

Kakſers.) Jn der „N.- Y. Staatsztg.“ leſen wir: „Die
in letzter Zeit verbreiteten Gerüchte über das Befinden des
deutſchen Kaiſers konnte geſtern in NewYork und Umgegend
keine Perſon entſchiedener dementieren als der Oberſteward
des Daippfers „Kaiſer Wilhelm II.“, Herr A. Rabieu, der
beinahe zwei Wochen in derſelben Eigenſchaft auf dem „König
Albert“ während der Mittelmeerfahrt tätig war und den
Kaiſer täglich ſah und ſprechen hörte. Wie Herr Rabieu
verſichert, war die Stimme des Kaiſers klar. Der Kaiſer
leitete ſtets den Gottesdienſt, und nach der halbſtündigen
Predigt war ſeine Stimme noch ebenſo voll und kräftig wie
zu Anfang. Als der „König Albert“ am 12. März auslief,
ſtand der Kaiſer mit einigen ſeiner Reiſebegleiter neben dem

c c m a SBei Bedarf in
Schuhwaren

halte mein gut ſortiertes Lager einfacher, beſſerer und feinſter
Qualität nur

ersiklassiger Fabrikate
in ſchwarz und allen Modefarben zu angemeſſenen billigſten Preifen

angelegentlichſt empfohlen.
Gleichzeitig empfehle meine

Werkſtatt für Maß- Schuhmacherei
und Reparaturen

und bitte um geneigte Berückſichtigung.

ar X.Roßmarkt 12.

Kapitän auf der Kommandobrücke und rief feinem Bruder
Heinrich zu: „Du, Heinrich, jetzt werde ich der Geſellſchaft
erklären, warum die Abfahrt mit dem Achterdeck voraus von
Statten geht.“ Der junge König von Spanien ſprach mit
dem Kaiſer deutſch, und als beide Monarchen bei Tiſche ſaßen,
fragte ihn Kaiſer Wilhelm ſcherzend: Exiſtiert denn eigentlich
das Regiment noch, deſſen Chef ich bin Die Geſellſchaft
blieb oft bis Mitternacht im Rauchzimmer, Wisky und Soda
trinkend und ſchwere Havannas rauchend. Der Kaiſer inſpi
zierte häufig die Maſchinenräume des Schiffes und kam ſogar
in die Küche. Als er dort einmal ſah, wie der Oberkoch
ſchwitzte, meinte er lachend: „Aha, ſo werden die Fettaugen
iu die Suppe gemacht!“ Herrn Rabieu fragte der Katſer
häufig, was es zum Eſſen gebe; Suppe aß der Kaiſer nur
einmal, als der Leibarzt nicht an der Tafel ſaß der Arzt
hatte dem Monarchen nämlich Suppe und Bkier verboten,
damit er nicht zu korpulent werde. Täglich machte der Kaiſer
Turnübungen, und zu den Tarnen mußten auch feine Begleiter
antreten.“

(Ueber einen Beſuch bei De Wet,) dem un
vergeſſenen Burenhelden, wird geſchrieben Drei Franzoſen,
die im Auftrage einer reichen Pariſerin vor einigen Monaten
nach Südafrika aufbrachen, um beſonders ſchwer betroffenen
Burenfamilien Geldgeſchenke zum Ankauf von Zuchttieren zu
überbringen, wurden von De Wet einige Tage beherbergt.
Das ſoeben veröffentlichte Tagebuch der Reiſenden enthält
intereſſante Einzelheiten. De Wet wohnt in einem einfachen,
ſchmuckloſen Häuschen abſeits einer kleinen Eiſenbahnſtation
Keine Landſtraße führt dahin und die Spuren des dreijährigen
Krieges ſind noch deutlich überall ſichtbar. De Wet ent-
ſchuldigte ſich damit, ſeinen Gäſten nur mit Kinderbettſtellen
dienen zu können, da er in dem Feldzuge ſein Hab und Gut
eingebüßt habe. Die Hausmöbel waren ſchlicht und einfach,
die Räume ſelbſt faſt leer, die Wände kahl und die Farm des
Generals in ſchlecht beſtelten Zuſtande. Auch der Mann und
die Kinder waren nur ärmlich gekleidet. So ſahen die
Reiſenden den Burenhelden, der die tüchtigſten engliſchen
Generale zu fürchten gelernt hatten. Er ſprach nur wenig
und ſchien durch Sorgen niedergedrückt. Seine Familie be
ſteht aus ſieben Söhnen und drei Töchtern. Die Reiſenden
hatten das Vergnügen in dem kleinen Kreiſe zu ſpeiſen. Es
wurde zunächſt eine Fleiſchbrühe aufgetragen, die Frau De Wet
austeilte. Jhr Gatte ſprach das Tiſchgebet. Erſt nach Tiſche
wurde die Unterhaltung lebhafter. Man kam auf den Krieg
und Europa zu ſprechen. Einer der Gäſte erwähnte den
Namen Monſeurs Kerſauſon, der auf der Seite der Buren
gekämpft. „Er war ein tapferer und kluger Menſch, ſagte
De Wet hätte ich 10000 Männer von ſeiner Art gehabt,
ſo ſtände ich heute nicht hier.“ De Wet beherrſcht die eng
liſche Sprache, vermeidet ſie aber.

Hinter den Kuliſſen des Ringkampfes.)
Jm Zirlus Ceniſellt in Petersburg kam es, wie dem „Berl.
Tgbl.“ geſchrieben wird, aus Anlaß einer Reihe von Ring
kämpfen, die dort ſeit einigen Wochen ſlattfanden, vor
einigen Tagen zu einem großen Skandal. Jm Schlußkampf
wurde der auch in Berlin bekannte franzöſiſche Ringkämpfer
Pons ganz wider Erwarten von dem Koſaken Podupnuy
nach anderthalbſtündigem Kampf geworfen, wodurch das
Publikum ſchon einigermaßen in Erregung gekommen war.
Als Podupny nach Beendigung des Ringkampfes vortrat und
erklärte, die Zirkusverwaltung wolle die ihm öffentlich zuge
ſicherte Prämie von 5000 Rupel nicht auszahlen, erhob ſich
im Publikum ein furchtbarer Lärm. Die Logen waren von
Vertretern der beſten Kreiſe beſetzt. Es trat ſofort eine
Reihe bekannter Sportleute offen für Podupny ein. Die
Polizei telephonierte an den Stadthauptmann und wollte wiſſen,
wie ſie ſich zu verhalten habe; ſie erhielt den Befehl, die Kaſſe
mit Beſchlag zu belegen, da der Direktor erklärte, er habe nicht
genug bares Geld zur Hand, um die Summe ſofort auszuzahlen,
ſondern wolle ſie durch ein Check begleichen. Die Annahme
dieſes Checks wurde von Podupny verweigert, und es blieb
dem Zirkusdirektor nichts anderes übrig, als mit den 5000
Rubel herauszurücken. Die 5000 Rubel wurden vom
Publikum durchgezählt, für richtig befunden, und nun begab
fich Podupny in Begleitung des Grafen Rtiebeaupierre unter
dem Jauchzen des Publikums, das ſeinen Willen durchgeſetzt
hatte, aus der Arena. Das Beſte an der Geſchichte iſt jedoch
die Zahlung der 5000 Rubel, denn ſie mußten von dem
Direktor gezahlt werden, ohne daß er dazu ver
verpflichtet geweſen wäre. Wie bei allen derartige
Ringkämpferkonkurrenzen waren die Ringkämpfer gegen feſtes
Gehalt engagiert, und die „Prämie“ war nur für das
Publikum da. Allerdings wurde ſie täglich in ſämtlichen
Zeitungen publiziert. Mit Podupny, von dem kein Menſch
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Ausgiebigſte,

21. Mai 1904.
erwartet hatte, daß er in der Endkonkurrenz ſiegen werde
war leider keine beſondere Klauſel in betreff der Scheinprämie
geſchloſſen worden, und ſo fiel ſie ihm durch Unterſtützung
des Publikums, das in ſolchen Fällen meiſt Laie iſt, ganz
glatt zu. Eine Warnung für Zirkusdirektoren, die durch ſolche
Scheinprämien das Publikum anlocken wollen.

Eine Reſerveoffiziersgeſchichte) wird der
„Frankf. Ztg. aus Kreuznach berichtet: Vor dem diesjährigen
KaiſersgeburtstagsFeſtdiner im Kurſaale trafen dort zwei
Herren zuſammen, die Plätze belegen wollten, einer von ihnen
ein Zollbeamter und Reſerveleutnant, der andere ein Krieger
ohne militäriſchen Rang. Letzterer entdeckte auf einem der
links reſervierten Plätze die Karte eines guten Freundes, eines
ehemaligen Hotelters, jetzigen Rentiers, und er ſchlug dem
Zollbeamten und Reſerveleütnant vor, neben dem ExHotelier
Plätze zu belegen. Da aber kam er ſchön an. „Jch ſetze
mich nicht neben einen reichgewordenen Oberkellner!“ repli
zierte der Herr Reſerveleutnant. Die Aeußerung kam dem
nicht als vollwertig erachteten Herrn zu Ohren, und er begab
ſich am nächſten Tage zum Bezirkskommandeur, um Be
ſchwerde einzulegen. Er konnte dem Herrn Oberſtleutnant
melden, daß er allerdings, wie die meiſten Hoteliers, in ſein

Fach als Lehrling eingetreten und auch einmal Oberkellner
geweſen ſet; ſeine militäriſche Karriere habe er, wie der Herr
Zöllner, als Einjährig-Freiwilliger begonnen, ſei als Unter
offizier mit der Qualtfikation zum Reſerve Offizier abgegangen,
habe aber aus Rückſicht auf ſeinen Beruf darauf verzichten
müſſen, dieſe höchſte Stufe der menſchlichen Vollkommenheit zu
erklimmen. Nur dieſem Umſtande hatte es alſo der feudale
Herr Reſerveleutnannt zu verdanken, daß er nicht in die fatale
Situation kam, einen „reichgewordenen Oberkellner“ als Kame
raden anerkennen und reſpektieren zu müſſen. Der weitere
Verlauf der Affäre brachte dem Ex-Hotelier die gewünſchte
Satisfaktion: der Herr Reſerveleutnant erhielt vom Kommandeur

die Weiſung, ſich in Gala- Uniform in die Wohnung des
Hotelkers zu begeben und bei dieſem wegen der unpaſſenden
Aeußerung um Entſchuldigung zu bitten. Das geſchah denn
auch in Gegenwart von Zeugen.

Gerichtsverhandlungen.
Kiſchinew, 18. Mai. Jn dem Prozeß wegen

Ausſchreitungen gegen die Juden im April v. J.
wurde geſtern das Urteil gefällt. Zwei Angeklagte wurden
wegen Straßenunruhen zu 8 Monaten Gefängnis mit Verluſt
verſchiedener Rechte, zwei wegen ſchwerer Verletzungen an
Juden zu 1 Jahr ſchwerer Haft und zwei wegen Mordes zu
4 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Sechs des Mordes An
geklagte wurden freigeſprochen die Zivilforderungen wurden
als unbegründet znrückgewieſen.

Paſtor prim, Plock in Hage wurde von der
Auricher Strafkammer wegen Sittlichkeitsverbrechens
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Wegen Soldatenmißhandlungen in 500
Fällen wurde in Trier nach dem „Berl. Tagebl.“ der Unter
offizier Eckert vom 29. Infanterie Regiment zu 18/4 Jahren
Gefängnis und Degradation verurteilt.

Frankfurt a. M., 18. Mai. Der Möbelträger
Groß und der Kutſcher Stafforſt ſind heute nach drei
tägiger Verhandlung vom Schwurgericht für ſchuldig befunden
worden, den an dem hieſigen Klavierhändler Lichtenſtein am
26. Februar d. J. begangenen Raubmord verübt zu haben
beide wurden zum Tode verurteilt
c --„-S*?ÄQ/*---S SÄOS ÄOÄ-ÄS- „ÜÄÜ——-5m—2757m— „T„-ZS I

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Frühlingsnummer der „Modernen

Kunſt“ iſt ſoeben erſchienen. Jm Mittelpunkt des Intereſſes
dieſes ebenſo vornehm wie künſtleriſch reizvoll ausgeſtatteten
Extrahefts der beltebten Zeitſchrift (Verlag von Rich. Bong,
Berlin W. 57. Preis dieſes Hefts für Nichtabonnenten
2 Mk., für Abonnenten 1,20 Mk.) ſteht Carmen Sylva als
dramatiſche Dichterin. Von dem reichen Bilderſchmuck der
„Frühlingsnummer“ ſeien beſonders die großen ſchönen farbig
vervielfältigten Blätter von F. Wobring, ſowie auch eine Reihe
Meiſterholzſchnitte erwähnt. Damit iſt natürlich der Bilder
ſchmuck in Farben und in Schwarz-Weiß noch lange nicht
erſchöpft. Ein ganz beſonderes Intereſſe beanſprucht auch die
Rethe von Vervielfältigungen alter Meiſterwerke der Malerei.
Neben den bildenden Künſten und der Dichtkunſt kommt
auch die Muſik zu Worte in einer packenden Kompoſition von
Otto Leßmann. Daß die Ausſtattung auch in bezug auf
Buchſchmuck, wie Zierleiſten, Vignetten von der Hand nam
r r u. ſ. w. ſozuſagen eine feſtliche iſt, verſteht ſich
von ſelbſt.
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Weinster Kaffee-ZTZusatz

Kaffeemühle.W

SCHUTZMARKE.

beſte Qualität.

jfaſdrater Schreuditz
Empfehle den geehrten Vereinen von Merſeburg mein

Lokal, herrlichen Garten, großen Saal, Kegelbahn zu Ausflügen,
Bei größeren Vereinen bitte um vorherige Beſtellung

Hochachtungsvoll Carl Pagenhardt,



Ad. Schäfer
empfiehlt:

Ringäpfel, Aprikosen,
Pflaumen Mischobst,

Preisselbeerenm,
saure und Pfeffergurken,

ächten Schweizerkäse,
Sardellem, Capern

Weiss weim,
Rotweimn.

Apfelwein,
Johannisbeerwein,

vorzüglichs Oualitäten
zu billigen Preisen.

boxhulfeflet
für Kinder, Damen und Herren, groß

Kindersehuh
ſchwarz und farbig, g

gute Ware, bill
Herren StiefelettenHerren Schnürſeſel ein t

Damen Nromenadenſch
nur gute dauerhafR. Schmidt éclnl

Schwarze
Sonnen-Schirme

halbſ. u. reinſeid. D Damaſſee 3, 4,50, 5,50,
7,50 bis 30 Mk.halbw. 5 1,50, 1,80 Mk.

Schitmſahrik F. 8, Heinzel,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Fritz Roenne
altrenommiert.

bis Oahlehn
blau Leinen,
farbig do.
grün Drell.,
Drucelkleinem,

KKanten-
Dre
Wirtscehafts-
Ieidev-
Männerſchürzen

für jegliches Gewerbe.

Kaufe ſtets
Varenſchränke, Am ener
Ladentiſche, ganze Nachlaſſe

v. Möbeln, Pianos, Geld (hrinle

U. So W.

Friedrich Peileke,
Gelststr, 25. Halle a. S., Tel. 2540.

NB. Kaufe auch ſtets
ganze Le neuer Möbel

e
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Der &Wlert der friſchen Gemüſearten
für clen Haushalt.

Die Kultur der anti hat in Deutſch
land ſowie auch in Oeſterreich- Ungarn be-
deutende Fortſchritte gemacht. Der Grund
dieſer Ausdehnung des Gemüſebaues liegt in
dem größeren Konſum der Gemüſe. Seitdem
die verſchiedenen Gemüſe auf ihren Nährwert
hin geprüft ſind, iſt das Gemüſe eine gern
geſehene Speiſe in allen Haushaltungen, an
deſſen Spitze eine mit Vernunft begabte Haus
frau ſteht. Noch bis vor kurzer Zeit ſprach
man vielen Gemüſen den wahren Nährwert
für den menſchlichen Körper ab, jedoch iſt
dieſes Nichtbeachten mancher Gemüſe glück
licherweiſe überſtanden. Es muß immermehr
das Gemüſe in den verſchiedenen Zuberei-
tungsformen auf dem Tiſche der reichen wie
der armen Leute kommen. Allein ſchon aus
dem Grunde, weil viele Gemüſe alle Stoffe,
wie z. B. Kohlehydrate, Eiweißſubſtanzen,
Fette und mineraliſche Stoffe enthalten, welche
der Menſch zum Aufbau des Körpers bedarf.
Daher n nt es auch, daß ſich die Chineſen
hauptſächlich von dem viel Nahrungsſtoff ent
haltenden Reis und anderen Gemüſen er
nähren. Gemüſe aller Art mit Fleiſch geköcht
und verſpeiſt, nährt noch einmal ſo gut als
wie allein verſpeiſt. Jene Gemüſe nun aber,
welche wirklich keinen hohen Nährwert ge
habt haben, können durch die paſſenden Zu
taten nährkräftig gemacht werden, deſſenun
geachtet können nicht alle Gemüſe für alle
Menſchen gleich als der Geſundheit fördernd
genannt werden, weil hauptſächlich der Ge-
ſchmark in Frage kommt. Dem einen Men
ſchen bekommen Möhren beſſer, dem andern
mundet der Wirſing befſer. Es hängt dieſes
von dem Magen und der Willkür eines ein
zelnen Menſchen ab. Die höchſten Nährſtoffe t
enthalten die Erbſen und Bohnen. Erſtere
iſt ſchon den Griechen und Römern bekannt
geweſen und die Auswanderer brachten die
ſelbe nach Europa. Karl der Große, der ein
ausgeſprochener Förderer der Landwirtſchaft
war, erwähnte dieſelbe ſchon. Der Nährwert
iſt noch höher als das Fleiſch. Die Bohne
ferner iſt ſo nahrhaft, daß die Nährſtoffe aus
reichen, den Körper zu erhal ten, wenn die

ſelben mit Brot verſheiſt werden. Die Grie-
chen kannten die Bohnen ſchon wöhren
Alexander der Große dieſelben auf ſeinen Rei
ſen aus Perſien nach Hellas brachte

wenn große

ſtärken,
Magen

Gemüſe von

Die Römer S

lernten dieſelben erſt ſpäter kenn und vön da
wurde die Bohne eine Lieblingsſpeiſe der
Deutſchen.

Unter den Kohlarten iſt der Blumenkohl
am gefſchätzteſten, während der gewöhnliche
Kabs oder das Weißkraut nur als der Ple-
bejer angeſehen wird. Beide ſind aber trotz
des großen Waſſergehalts ſehr nahrhaft und
als Salat, oder mit Butterſauce genoſſen,
kraftvoll. Der Spargel bereichert ſchon ſeit
Jahrhunderten die Tafel der Reichen, jedoch
in manchen Jahren iſt derſelbe zu teuer, um
als allgemeine Speiſe von jedermann ge
noſſen zu werden. Der Spargel iſt nicht ſo
reich an Nährſtoffen, aber deſſenungeachtet
wirkt er auf den Körper harntreibend, blut
reinigend, anregend, ſtärkend und wegen des
Asparagingehaltes erfriſchend. Ferner iſt der
Spinat ſehr geſund, erfriſcht und vrmehrt das
Blut und führt dem Körper Stoffe zu, um
den Leib offen halten zu können. Der Kopf
ſalat iſt zwar nicht ſo gehaltreich an Nähr
ſtoffen, aber dennoch iſt der Genuß für Jung
und Alt nötig, weil derſelbe erfriſchend wirkt.
Gurken können nur dann ſchädlich wirken,

Quantitäten in einen hungrigen
Magen geführt werden. Jn kleinen Quanti
täten ſind friſche Gurken als Salat und Bei
gabe zu Fleiſchſpeiſen ungemein anregend
und harntreibend. Möhren ſind ſehr ge

und, je nachdem wie dieſelben gekocht, auch
ſehr nahrhaft. Schwarzwurzeln haben den
Vorteil, gewiſſe Muskeln des Körpers zu

während der Roſenkohl auf den
erfriſchend und neubelebend wirkt.

Auch die Gewürzkräuter ſind in der Küche
unentbehrlich, weil ſie trotz des geringen Ge
halts an Nährſtoffen, doch für die Geſundheit
dienlich ſind und auch den Geſchmack, welches
die Hauptſache iſt, angenehm machen.

Der Geſchmack iſt zwar bei den Menſchen
verſchieden, aber auch ſind nicht alle Sorten

gleichem Geſchmack. Dieſes lehrt
eine Koſtprobe, welche von dem Kgl. Pomo-
logiſchen Jnſtitut in Proskau mit 15 verſchie
denen Spargelſorten gemacht wurde. Von

dieſen 15 Sorten erwieſen ſich bei der Koſt-
probe als aut: Ruhm von Braunſchweig mit
vorzüglichem Geſchmack, gutem Aroma, ſehr
auter Färbung und zarten Beſchaffenheit.
White Columbia; Geſchmack vorzüglich, Aro
ma und Farbe gut, Fleiſch zart und gut.

uperior Palmetto: Stangen von ſehr guter
J

r

Farbe, mit ſehr gutem Geſchmack und Arome,
während das Fleiſch etwas faſerig iſt. Conno
vers Collaſſal kam an Güte an vierter Stelle
und dieſem folgete L'Heraults verbeſſert
Le von Argenteuil. Die übri
Sorten erhielten keine guten Prädikate,gegen Erf urter Rieſen bewies ſich,

Geſchmack, Aroma, Farbe und Zartheit
belangt, als ein ſehr guter Speiſeſpargel. Die
Hauptſache, warum der Mehrverhraue n
Gemüſe gewünſcht wird, wurzelt in dem hohen
Eiſengehalt der Gemüſe und weil der Menſch
zum Aufbau des Körpers eine Menge
welches durch den Eiſengehalt
vermehrt wird, gebraucht Bei
ſchen reicht aber der Eiſeng
gewöhnlich zur Speiſe dienend
enthalten iſt, nicht aus,
wirken. Jn dieſem Falle greift mar
Hilfsmittel zu den blutbildenden Medikamen-
ten. Man vergißt dabei aber als Erſatz diefer,
den blutloſen Perſonen als Kur
Gemüſe zu veroxdngn. Sowie es jetzt Bade
orte für Lungen-, Nervenkranke uſw. gibt,
kann es hinfüro auch Sommerfriſchen geben,
wo Blutarme durch den Genuß von eifenha
tigen Gemüſen eine Kur durchmachen kö
Man wähle zu dieſen Sommerfriſchen
lichſt Bodenarten mit reichem Eiſenge
damit den Gemüſen der nötjge Eiſen

er Nd

n inchen Ben-

6en Näh
um blutbild

elſen

mittels der Saftkanäle zugeführt
kann.

Durch dieſe vermehrte Verwendung
dasſelbe noch einen hö

wirtſchaftlichen Wert. Auch für den Hau
iſt das blutbildende Gemüſe nützlich,
hierdurch die junge Generation vollbkütie
wird und ſich kräftigt.

Die folgende Liſte zeigt,
am nahrhafteſten ſind und welche nach Unter-
ſuchungen Eiſengehalt haben: 100 Gramm
enthalten:

der Gemüſe erhält

welche Gen

Eiſengehalt Waſſer Eiweiß Fett 7

Kopfſalat: 7,8 9483 0,8 2,9
Spinat: 3,0 88,5 2 0,6
Winterkohl: 2,8 80,0 4,0 0,9 11,6
Kartoffeln 75,5 2 0, 20,0Schwarzwurzeln: 1,6 88,8. 1,1 0, t 10,2
Weißkraut: 5 90, 8 0,2
Blumenkohl: 0,9 90,9 2,5 „3
Kohl oder

Steckrübe: 87,9 2,9 0,2 8,2



haben noch Extſengehalt:
8,9 Prozent, Peter-
Rofenkohl 1,3, Rote

Außer dieſen
Acker- und Feldſalat:

ſilie 3,0, Kerbel 2,65,
Rübe 1,0 uſw.

Möge durch dieſe Erläuterung das Ge
miüiſe immer mehr in den Haushalt Aufnahme
finden und zur Geſundheit und Kräftigung
der Menſchen beitragen.

Die Batate.
Eine Verwandte unſerer Acker und Zaun-

winde iſt die Batate, welche im tropiſchen
Amerika heimiſch, jetzt aber in den wärmeren
Zonen überall verbreitet iſt. Es iſt eine aus
dauernde Pflanze, die an ihrem kriechenden,
unterirdiſchen Stengel rübenförmige Knollen
entwickelt. Jhre Blätter ſind langgeſtielt und
pfeile oder herzförmig. Die Blüten ſtehen
einzeln oder in Trugdolden und haben einen
tief fünfſpaltigen Kelch, eine trichterförmige,
rötlich weiße oder purpurrote Blumenkrone mit
fünfſpaltigem Saum und einem einfachen
Griffel mit kopfiger Narbe. Der Fruchtknoten
entwickelt ſich zu einer zweifächerigen, zwei
famigen Kapſel.

Die Batate, Camote, auch Jetica (in Bra
ſilien ſo genannt) iſt eine der älteſten Kultur-
pflanzen Amerikas; ſchon Columbus traf viele
angebaute Abarten an. Jn China, Oſtindien,
Ceylon und auf den Jnſeln im indiſchen

Meere wird ſie ebenfalls in vielen Spielarten
kultiviert. Auf welche Weiſe die Pflanze von
ihrer Heimat nach dem Oſten Aſiens gelangtte,
weiß man nicht, man vermutet aber, es habe
vor ſehr langer Zeit ein Verkehr zwiſchen der
Oſtküſte Aſiens und der Weſtküſte Amerikas
ſtattgefunden. Denn ſämtliche 15 Arten der
Batate finden ſich in Amerika, und nur 3
oder 4 hat es mit Aſien gemeinſchaftlich, wo
raus man auf eine urſprünglich amerikaniſche
Abſtammung der ganzen Gruppe wird ſchließen
dürfen. Nach den Philippinen haben die Portu
gieſen die Batate gebracht. Die alten Griechen,
Egypter und Araber kannten die Pflanze nicht.
Jetzt wird ſie in Afrika und allen Ländern
ums Mittelmeer herum gebaut, beſonders ge
deiht ſie in Spanien ſehr gut. Franz Drake
brachte die Pflanze im 16. Jahrhundert nach
Eugland. Der nutzbarſte Teil dieſer Pflanze
find ihre Knollen, welche bis zu einem Pfund
ſchwer werden. Dieſe ſind ſehr mehlreich und
haben einen angenehm ſüßen Geſchmack, ähn-
lich dem unſerer Kartoffeln. Gebraten ſollen
ſie am beſten ſchmecken. Jn den Tropen
gegenden wird aus der Batatenknolle ein
Mehl bereitet und dasſelbe teils lauter, teils
mit Mandiocamehl vermengt, zu Brot ver
backen. Sonſt dienen die Knollen auch
zu Viehfutter und die Blötter werden mit
unter zu Gemüſe benützt.

Hackfruchtbau.
Es iſt anzunehmen, daß die auf eine be

trächtliche Vermehrung der Viehzucht gerichteten
Beſtrebungen ſo bald nicht zum Stillſtand kom
men, ſondern im Gegenteil, da auch für die Zu
kunft auf eine genügende Steigerung der Ge
treidepreiſe kaum zu rechnen iſt, eine immer
lebhaftere Betätigung erfahren werden. Daß
hierzu der Hackfruchtban mit das hervotragendſte

und wirkſamſte Mittel iſt, hat die Erfahrung

können. Jſt doch

z. B. in Sundewitt gelehrt, wo es, wie Dr.
Tancré im Organ der ſchleswig-holſteiniſchen benennenden Domeſtikation ſehr wenig vefaßt,
Landwirtſchaftskammer mitteilt, gar keine ſel
tene Erſcheinung iſt, daß mit Hilfe ausgedehnten
Futterrübenbaues auf 1 Hektar Land 2 Stück
Großvieh gehalten werden. Schon ein Blick
in die Statiſtik über die Mittelernten auf
1 Hektar bietet einen intereſſanten Vergleich der
durch ſachgemäßen Anbau der leiſtungsfähigſten
Futterrüben und Kartoffelſorten erzeugte Mengen
wertvoller leichtverdaulicher Nährſtoffe gegen
über den durch Getreidebau hervorgebrachten.
Obwohl 30 bis 40 pCt. der in den Hackfrüchten
vorhandenen Eiweißſtoffe kein eigentliches Ei
weiß, ſondern Amide ſind, welche bei der Er
nährung den ſtickſtofffreien Nährſtoffen gleich
zuſtellen wären, liefern die Hackfrüchte von
gleicher Fläche immer noch mehr verdauliches
Eiweiß als der Weizen. Der Hauptwert der
Hackfrüchte liegt aber nicht in deren Eiweiß
gehalt, ſondern in dem hohen Ertrage an leicht
verdaulichen ſtickſtofffreien Nährſtoffen (Zucker,
Stärkemehl), und man kann wohl annehmen,
daß der Hackfruchtbau hinſichtlich ver Produk
tion in dieſen Nährſtoffen wohl das 3- bis 4-
fache leiſtet als der Getreidebau. Dieſe Tat-
ſache wird lange noch nicht überall genügend
gewürdigt, denn es gibt noch viele Gegenden,
wo ſelbſt bei ſtarker Viehhaltung der Hackfrucht
bau nur in ſehr geringem Umfange üblich iſt.
Die richtige Erkenntnis, daß der Hackfruchtbau
zwecks Maſſenerzeugung von Futter als wirk
ſamſtes Mittel zur Hebung der Viehzucht be
trachtet werden muß, iſt durch ein Vorgehen
des land wirtſchaftlichen Vereins für Sundewitt
in die Praxis überſetzt worden derart, daß ge
nannter Verein auf Anregung ſeines Vorſitzen-
den die Prämiierung von Futterrübenfeldern
mit ausgezeichnetem Erfolge eingeführt hat.
Möge das Vorgehen dieſes eifrigen Vereins
als Beiſpiel und zur Nacheiferung dienen.

Das Ruerwild.
Noch immer iſt das Auerwild, dieſe unſere

bedeutendſte Waldhuhnart, das Objekt einer
ebenſo geſuchten als leider nicht überall mög
lichen Jagd. Hat auch die Hege dieſes ſtatt
lichſten aller Tetraonen eine ſehr bedeutende
Vermehrung dieſer Wildart bewirkt, ſein
Naturell bleibt doch dasſelbe, demzufolge er
gegen alle Beunruhigungen ebenſo empfindlich
wie früher iſt und, wiederholt geſtört, aus
wandert.

Bei den derzeit in der Ebene herrſchenden
Verhältniſſen der Acker und Forſtkultur
kommt ein Bewohner des Flachlandes wohl
höchſt ſelten in die Lage, dieſes Wildhuhn in
ſeiner die Art ſo charakteriſierenden Lebens-
perioden, in jener der Balze, beobachten zu

ſelbſt ein paſſionierter
Jäger nicht in jeder Saiſon in der Lage,
dieſes Schauſpiel im Gebirge zu genießen und
auszunützen.

Demzufolge darf es nicht wunder nehmen,
wenn ſelbſt in den Kreiſen der Jäger und
Jagöfreunde bezüglich des Auerhahnes ſowie
des Auerwildes im allgemeinen, ſoweit ſeine
Lebensgewohnheiten überhaupt in Frage kom
men, ſo manche irrige Meinung herrſcht. Jn
unſeren zoologiſchen Gärten hat man ſich mit
der künſtlichen Zucht des Auerwildes, ſeiner

vertreten zu ſehen;

wenigſtens teilweiſen und nur bedingt ſo zu

vbwohl alle Gründe dafür herrſchen daß das
künſtliche Erbrüten und die künſtliche Auf
zucht, wenn auch mit großen Schwierigkeiten,
dennoch als durchführbar zu bezeichnen ſind,
das ſo gezogene Auerhuhn nach mehreren
Generationen einen ſehr großen Teil ſeiner
Scheu verlieren würde und demzufolge, etwa
dem wilden Truthuhn gleich, in ſo manchen
ſeiner Lebensweiſe entſprechenden Wald-
gebieten ausgeſetzt und vermehrt werden
könnte.

Wir ſind jedoch, was die Hege und Ver
mehrung dieſes Wildes betrifft, noch nicht ſo
weit gekommen und müſſen uns alſo damit
begnügen, dieſes zur hohen Jagd gehörige
Wild im Gebirge aufzuſuchen, ſeine Balzzeit,
die einzige Periode, in der Auerhähne bei uns
erlegt werden, zur Jagd auf dieſelben auszu
nützen und inbezug auf Hege und Pflege dieſer
Wildart ſo viel wie möglich dahin zu ſtreben,
ſie in allen unſeren Gebirgswäldern möglichſt

umſomehr, da wir ſchon
lange darauf verzichten mußten, die Wälder
unſerer Ebenen von dieſer ſo prächtigen Feder
wildart bevölkert zu ſehen, trotzdem, daß die
Vermehrung der Waldhühner eine ſehr be
deutende iſt. Denn die Stückzahl des Geleges
einer Auerhenne beläuft ſich je nach ihrem
Alter auf 8 bis 12 und ſogar 14. Trotz aller
Furcht und der hieraus entſpringenden Scheu
heit iſt die Auerhenne eine ſehr gute Brüterin,
die mit dem vorwärtsſchreitenden Bebrüten
ihres Beleges immer feſter und feſter ſitzt, ſo
daß ſie ſich ſchließlich von ihrem Neſte nur
ſchwer vertreiben läßt, nicht ſelten aber eine
ſolche Annäherung geſtattet, daß man ſie ſogar
vom ſelben abheben kann. Es iſt ganz eigen
tümlich, daß das, nebenbei bemerkt, kaum aus
etwas mehr als einer ansgeſcharrten Ver
tiefung beſtehende Neſt von der Auerhenne
immer ſo nahe an Stegen, Steigen und Pfaden
angelegt wird, als ob ſie es darauf abſehen
würde, das Gelege allen nur möglichen Ge
fahren auszuſetzen.

Jn den Wäldern des Nordens hat dieſe
Takſache wohl keine Bedeutung, außer daß
etwa herumſtreifendes Raubzeug die brütende
Henne leichter gewahr wird; es iſt dies aber
in hohem Maße in unſeren Breiten der Fall,
wo die Forſtwirtſchaft und die ſonſtige inten
ſive Ausnützung der Forſte das Begehen des
ſelben ſeitens zahlreicher Bedieſteter und der
unzähligen Beeren, Schwämme und fonſtige
verſchiedene Waldprodukte ſammelnden Jn
dividuen bedingen. Es geſchieht daher ſehr
häufig, daß der betreffende Forſtmann oder
Jagöbedienſtete zum Schuhe eines ſolchen
äußerſt exponierten Neſtes dasſelbe mit einem
Dornengeſtrüpp und einem leichten Geflechte
umfriedet, um Raubzeug und Menſchen allen
und jeden Zutritt unmöglich zu machen. Eine
Lücke, welche der Henne das Aus und Ein
ſchlüpfen geſtattet, wird ſelbſtverſtändlich in
dem Geſtrüppe angebracht.

Die nicht unbedeutende Dauer des Be
brütens, ſie dehnt ſich auf 27 bis 30 Tage
aus, fordert von der Bruthenne ſo manche
Entbehrungen, und dieſe gönnt ſich kaum dte
nötige Zeit, um nach Aeſung und etwas Waſſer
zu ſehen. Sind die Jungen ausgefallen, ſo
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werden ſie ſchon nach wenigen Stunden darauf
von der Mutter mit Vorliebe an ſolche Orte
weggeführt, wo ſich allerlei trockenes Geſtrüpp
befindet, unter dem die Kette der Jungen bei
allfälliger Gefahr ſich raſch ein Verſteck be
ſchaffen kann.

Füchſe, Marder und Wieſel ſind ſehr ge
fährliche Feinde des jungen Auerwildes, das
jedoch in dem Momente, in dem es aufzu
bäumen im ſtande iſt, ſich allen Nachſtellungen
geſchickt zu entziehen weiß; ausgenommen
jenen des Habichtes, der ein unermüdlicher
Verfolger der jungen Auerhühner iſt, im
Walde aber zum Glück keinen ſo freien Spiel
raum hat wie im Felde.

Die Henne iſt bekanntlich von jedem Be
jagtwerden ganz und gar und zu jeder
Jahreszeit ausgeſchloſſen; dieſem ſowie dem
Umſtande, daß die Hähne nur während ihrer
Balzzeit abgeſchoſſen werden, iſt es zu dan
ken, daß der aus den Wäldern der Ebene
jene Schleſiens ausgenommen total ver
ſprengte Waldbewohner, der große Tetraone,
der Auerhahn, in allen unſeren Gebirgs
wäldern noch reich vertreten iſt. Von einem
Zurmythewerden desſelben iſt noch lange
keine Rede, und ſie wird es umſoweniger,
wenn es gelingt, dieſe Tetraonenart dahin zu
bringen, daß ſie ſich in der Gefangenſchaft
regelmäßig fortpflanzt. Es gelang dieſes mit
dem wilden amerikaniſchen Truthuhn, man
verſucht es in Amerika nun mit dem Prärie-
Huhn und wird es ſchließlich doch dahin brin
gen, allerdings nur in Forſten, eigene Auer
huhnkolonien der Vermehrung des großen
Waldhuhnes dienſtbar zu machen.

Altgefangene und hierauf in engerer Ge
fangenſchaft gehaltene Auerhühner gehen
allerdings ein, auch dann, wenn ihnen alle
ihrem Leben in der Freiheit entſprechenden
Bedingungen und in welch einem reichen
Maße immer geboten werden. Anders verhält
es ſich aber mit jenen Hühnern, welche aus
eingeſammelten Eiern erbrütet, aufgezogen,
nach und nach gezähmt und ſchließlich zur
Fortpflanzung gebracht werden.

Praktiſches aus der TLandwirtſchaft.
Ueber die Fütterung der Karpfen mit Kar

toffeln. Man dämpfe die Kartoffeln und
ſtampfe ſie dann mit eniem Stampfeiſen oder
auch rundem Holze möglichſt in nußgroße
Stücke. Man muß ſich dabei hüten, die Kar
toffel zu Brei zu zerdrücken, da dadurch viel
Futter verloren geht, auch die kleien Speiſe
fiſche an der Mahlzeit zu viel teilnehmen
können. Wo mit Kartoffeln im größerem Maß-
ſtabe gefüttert werden ſoll, wird es ſich em
pfehlen, dazu eine Quetſche zu verwenden, die
ſo geſtellt iſt, daß ſie die Kartoffeln wohl teilt,
aber nicht zu Brei zerdrückt. Gefüttert wird
zweimal wöchentlich, von Ende April bis Ende
September, am Dienstag und Freitag. Die
Karpfen verſtehen es ſehr gut, die Fleiſchteile
der Kartoffeln von den Schalen zu befreien
und dieſe auszuwerfen. Man wundere ſich
daher nicht, wenn man auf den Futterplätzen
anſcheinend Kartoffeln liegen ſieht. Unterſucht
man dieſe Ueberbleibſel, ſo wird man finden,
daß es nur S alen ſind.
Eine Truthenne frißt alles Futter wie die
Hühner, beſonders aber gern viel Grünes,
Gras, Salat, Kohl uſw. iſt ihr ein notwen
diges Bedürfnis. Je älter die Truthenne,
deſto beſſer iſt ſie als Brüterin. Man hüte ſich,
die Henne ſchen und unſtät zu machen, man
halte ſie im Gegenteil recht zahm, an den
Menſchen zuütraulich, damit ſie aus der Hand
frißt. Je heimiſcher ſie ſich fühlt, deſto beſſer

und ſicherer wird ſie als Brüterin und
Führerin der Jungen ſein. Nur allzu un
gkeich ſind die Urteile über das Halten der
Truthühner als Bruüttiere; danach zertreten
ſie die Jungen uſw., doch ſind alle dieſe un
günſtigen Ausſagen mehr oder weniger der
Haltung der Tiere zuzuſchreiben. Die Fütte
rung ſei ſtets genügend, denn eine Truthenne
frißt ſehr langſam, und wenn die übrigen
Hühner längſt ihre Kröpfe gefüllt, iſt die Trut
henne ſtets noch am Freſſen. Iſt das Tier gut
am Körper, ſo kann man nach dem erſten Aus
brüten ein zweites, ja ein drittes Gelege
unterlegen und die jungen Küken ſelbſt auf
ziehen oder einer anderen Gluckhenne am
Abend beigeben. Schöne, große Hühnereier
kann man einer Trute, je nach der Jahres
zeit, 20 bis 25 Stück unterlegen, ja einer
alten Henne in günſtiger Jahreszeit bis 30
Stück, doch allzuviel iſt nicht ratſam, da gern
Eier zerdrückt und die übrigen beſchmußt
werden.

Ueber den Haarwechſel des Rindviehs.
Geſundes Vieh ſoll im Frühjahr rechtzeitig
ſein Winterhaar abwerfen und dafür ſich mit
dem kurzen, glänzenden Sommerhaar decken.
Jſt das nicht der Fall, bleiben vielmehr die
Tiere bis in das ſpäte Frühjahr rauh und
ſtruppig, ſo iſt dies ein Beweis, daß das Vieh
nicht geſund, zu alt, oder die Ernährung eine
nicht genügende iſt. Selbſt gute Milchkühe eſollte man niemals zu alt werden laſſen; ſie 43-45; 4. Sauen 41--42. Für

Viehhandel.
Berlin. (Amilicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

5017 Rind., 2143 Kälb., 8032 Schafe, 11149 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſch., ausgemäſteke, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 66—-70; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
61——65; 3. mäßig genährte junge und gut genährke
ältere 58—-60; 4. gering genährte jeden Alters 57
bis 58; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 64—68; 2. mäßig genährke jüngere und gut
genährte ältere 62--63; 3. gering genährke 57—62.

Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgeinäſteke
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 60-62; 3. ältere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
56——58; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 52——55,
5. gering genährte Färſen und Kühe 47——50.
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchinaſt) und beſte
Saugkälber 81——24; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 72——76; 3. geringe Saugkälber 58-66
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 54—60.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66--68;
2. ältere Maſthammel 59--65; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53--57; 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine
1. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen

48 2. fleiſchige 46—47; gering entwickelte
100 Pfund mit

mäſten ſich ſchließlich ſehr ſchlecht und werden 20 pCt. Tara.
vom Fleiſcher nicht gern gekauft. Die Er
nährung muß gerade
wechſels eine reiche ſein; an Stickſtoff darf
währenddeſſen nicht geſpart werden. Langes
Haar iſt wohl zu unterſcheiden von rauhem,
krockenem und ſtruppigem. Erſteres iſt die
Eigentümlichkeit mancher Raſſen, die ſich durch

zur Zeit des Haar

feſte Geſundheit und Wetterbeſtändigkeit aus
zeichnen. Trockenes, nicht anliegendes Haar
iſt ſehr häufig ein Anzeichen auf die allgemein
verbreitete Tuberkuloſe. Solche Kühe ſoll
man ſtändig im Auge behalten und ſie ver
kaufen, ſobald ſie noch weitere Krankheits
ſymptome zeigen.

Zur Vertilgung von Fliegen in Ställen
wird empfohlen, den Schwalben durch An
bringen von kleinen Brettern unter den Deck-
balken des Stalles, auf denen dieſe zutrau-
lichen Vögel ſich mit Vorliebe anbauen, das
Niſten zu erleichtern. Auch mache man es
ihnen möglich, durch eine ſtets zugängliche
Oeffnung jederzeit ab und zufliegen zu
können und ſchaffe durch Einſchlagen von
runden Holzpflöcken in die Stallwände Sitz
plätze für die jungen Schwalben; ſie fangen
eine Unmenge Fliegen weg.

Auswahl der Gebrauchspferde. Wer darauf
ausgeht, ein gutes Gebrauchspferd zu kaufen,
beachte nie bloße Schönheitsfehler. Der be-
kannte Vers ſagt mit Recht: „Wer da ſcheut
Ueberbein und Gall, der kriegt kein gutes
Pferd in den Stall“.

Zur Vertreibung der Flechten bei Kälbern
wird empfohlen, die kranken Stellen mit
einer Miſchung von 1 Gewichtsteil Karbol
ſäure, aufgelöſt in 20 Gewichtsteilen Waſſer
oder durch Einreibung mit Karbolöl (1 Teil
Larbolſäure auf 10 Teile Rüböl) einzureiben.
Die Kälber müſſen hierbei bis zur Heilung
täglich mit Seife rein gewaſchen und gut
trocken gerieben werden, worauf dann die
Karbolſäure zur Anwendung kommt.

Bösartige Pferde können oft durch richtige
Behandlung und ſachliches Vorgehen zum Ge
horſam gebracht werden. Ein Praktiker
empfiehlt, ſolchen Pferden ein mit Peterſilien
eſſenz getränktes Tuch vor die Nüſtern zu
halten. Durch das Einatmen des ſich ver
flüchtenden Oeles wird das Pferd ruhig und
läßt ſich den Kappzaum und die Rüſtung an
ſchirren. Eine mehrmalige Anwendung
dieſes mittels ſoll dauernden Erfolg haben.
Jedenfalls iſt bei der Unſchädlichkeit dieſes
Mittels ein Verſuch empfehlenswert. Ein
Radikalmittel, das ein für allemal hilft, gibt
es ſchwerlich. Die geſamte Behandlung muß
daraufhin zugeſchnitten werden.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinter

ließ Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt.
Bei Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Es wird
kaum ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Butterhanbvel.

Berlin. Originalbericht von Gebr.
Gauſe.

Butter. Die Nachfrage nach feiner friſcher
Butter war dieſe Woche ſehr lebhaft, ſodaß die Ein
lieferungen inländiſcher feinſter Butter den Bedarf
nicht decken konnten. Die Angebote von den Expork
plätzen blieben dagegen andauernd dringend und ſehr
billig, die Notierung wurde hier daher nicht verändert.
Bei den billigen Preiſen für ſibiriſche Molkereibutter
iſt für Landbutter gar keine Frage

Die heukigen Notierungen ſind Hof und Genoſſeit
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 105--106, Ia Qualiät
Mk. 100--104.

Preiſe franko Berlin. Ia per 50 kg 103 106
IIa do. 100- 164, Abfaällende 95 100, Land

Schmal z. Größere Zufuhren ließen die Schweine
preiſe in Amerika etwas nachgeben, wodürch die
Proviſionsmärkte in ruhiger Tendenz verliefen, zumal
die Spekulation ſich reſerviert verhielt. Die Preiſe
waren nur unweſentlich verändert.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Stoam Mk. 40,50 --41, amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 42, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 42,50.
Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 45, in
Tierces, bis Mk. 47,

Speck: unverändert.

Wochenbericht von
Sohn, Berlin C. 19.

Butter Die beſſere Stimmung, welche ſich be
reits zu Anfang der Woche im Geſchäft zeigte, hält
unverändert an. Bei den für die jetzige Zeit außer
gewöhnlich niedrigen Preiſen hat der Konſum erfreu
licherweiſe zugenommen und da auch von den Pro
vinzen größere Ordres eintrafen, war das Geſchäft leb
haft. Die bedeutenden Zufuhren in Hofbutter konnten
zu vollbehaupteten Preiſen geräumt werden.

Landbutter iſt dagegen weniger gefragt und iſt das
Angebot zu weiter ermäßigten Preiſen dringend.

Schmalz. Der Markt war in dieſer Woche
ſchwankend, zuerſt trafen in Verbindung mit den
höheren Getreidenotierungen feſte Berichte mit ſteigen

Buſt. Schultze K

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt ohne Abzug des Wertes von Hauk
und Kram.



den Preiſen von Amerika ein; am Schluß der Woche

ing die Beſſerung wieder verloren.
Hier beſtand gute Kaufluſt.
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen

Deputation gewählten Notirungs-Kommiſſion: Hof u.
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 103 106, IIa. 101 104,
IIIa. 97--106, abfall. 91 96.

Tendenz: ruhig.
Preisnotierung für Schmalz.

Schmalz, Prima Weſtern 17 Tarra 40 41 Mk.u reines, in Deutſchland raffin. S

x in Amerika u —42Berliner Bratenſchmalz 46 43
Kunſtſpeiſefett, in Amerika rafſiniert 4)

in Deutſchland 39 1
Futtermittel.

Stettin. Original Bericht von Schütt und
Ahrens.

Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,25—-7,35, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,50--7,50,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 6,60 7,60, Baumwollſaat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſches
Mk. 7,00--7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,20 7,40, Seſamkuchen Mk. 5,75——6, Kokos-
kuchen Mk. 5,50 —6,00, Palmkernkuchen Mk. 5,60 5,75,Sonnenblunenkuchen Mk. 6,50-—6,75 Rapskuchen

Mk. 4,80—5,30, Leinkuchen Mk. 6,25——6,50, El r lauo
Leinſ ſaatmehl Mk. Hanftuchen Mk. 4,50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, death gettock
nete n. 5,50 Rangoon Reisfuttermehl Mk. 4,75
bis 5,00, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig-Comp.Mk. 12,00, nern MixedMais Mais
ſchrot grob ober fein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,70--5,
Feizenſchalen 4,50 Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,
ſoweit nicht extra aufgeführkt. Alles bord bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

Hamburr. Bericht über den Oel
kuchen markt von Achen bach Co.

Es iſt recht wenig Leben im Geſchäft. Es fehlt
an Kaufluſt, aber trotzdem können ſich die Preiſe voll
kommen behaupten, denn das Angebot iſt auch nicht
übermäßig groß.

Erdnußkuchen und Mehl. Die Lage iſtziemlich unverändert. Greifbare Ware in We reich lich vor

handen, während der Abſatz ſchleppend iſt. Die Preiſe
ſind daher auch gedrückt. Für Herbſt- und Winter
lieferung kommt nur wenig Angebot zu höher n Preiſen
von Marſeille, weil die Fabriken den größten Teil
ihrer Produktion im voraus verkauft haben. und die
Stimmung für dieſe fernen Sichten iſt daher auch an
unſerm Markte als feſt zu bezeichnen

Preis: 115--142 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Das Angebot iſt un
bedeutend und die allgemeine Stimmung feſt. Die
Nachfrage iſt, trotz der vorgerückten Jahreszeit, noch
kebhaft, und die Preiſe können ſich daher auch mit
Leichtigkeit behaupten. Für Herbſt und Winter fehlt
es faſt noch vollſtändig an Angeboten von Texas

Preis: 128 139 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Der Markt liegt weſentlich feſter,
und die Preiſe haben eine nicht unerheblich Aufbeſſe
rung erfahren.

Preis: 115-128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Das Jntereſſe iſt

gering, die Preiſe ſind unverändert.
Preis: 116—123 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen Die Nachfrage iſt gering. Greif

bare Ware iſt aber knapp, und man hält dafür auf
höhere Preiſe.

Preis: 105--108 Mk. für 1000 kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen u. Mehl. Die Marktlage

iſt unverändert.
Preis 120-128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,

Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,
die Preiſe ſind etwas zurückgegangen.

Preis: 84--92 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg, Originalbericht von Cölle und
Gliemann.

Kraftfuttermittel: Trotz der vorgerückten
Jahreszeit war der Abzug in Lokoware ein zufrieden
Werantwortlicher Redakteur: Paul V etter, Berlin O.

ſtellender, namentlich Cocosbruch, Cocoskuchen und
Baumwollſaatmehl waren gut gefragt. Für Lieferungs

geſchäfte bleibt das Jntereſſe ſeitens des Konſums ein
reges, Abſchlüſſe werden durch die relativ billigen
Preiſe vieler Artikel erleichtert und ſind es beſonders
die eine fette Milch erzielenden Kuchenſorten, die in
verſtärktem Maße gekauft werden. Erdnußkuchen in
prompter und Sommerware nach wie vor preiswert,
für die Herbſt- und Wintermonate verharren Fabrikanten
in reſervierter Haltung.

Heutige Nokierungen:

e PreisBezeichnung des Futtermittels

z. von bis
S w. RufisqueErdnußkuchen 47 8 13,30 14,50u Rufisque Sehehhlnhenn 47 8 13,90 14,40

haarfe Marſeiller Erdnußk. 46 7 r 11;90
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 12,20 12,60
Entfaſertes und dopp. geſiebtes

Baumwollſaatmehl 49 9 13,20 13,60
Doppelt geſ. Texas Baumwoll

ſaatmehl 49 8 12,90 18,10
Amerik. Baumwollſaatmeh 46 812,50 12,80

12,60 13,00
24,50 26,00
10,10 10,50

9,20 9,50
12,60 12,80
10,80 12,9

11,20 12, 0
9,39 11,50
11,80 12,408100 8,40

11,50 1,90
10,30 10,60
11,70 12,00

Malzkeime 3 9,30 9,70Grobſch. geſunde Weizenkleie 8,70 9,00
Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg. ab

hier bezw. av Harburg a. E. in Waggonladungen.

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig's
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sog. helle amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

Saaten-Markt-Bericht.
OriginalSämereienBericht v. A. Metz Co., Berlin

W. Bülowſtraße 57.
Die Nachfrage nach Sämereien blieb auch in dieſer

Berichtswoche recht lebhaft, jedenfalls war dieſelbe in
folge der für die Ausfagten recht günſtigen Witterung
ſtärker als in früheren Jahren um dieſe Zeit.

Größere Verwendung fanden weiter Klee und
Gräſer für An reſp. Nachſagt der Wieſen und Weiden,
ſowie alle Grünfutterſaaten wie hauptſächlich Zucker
hirſe, Jnearnatklee/ Esparſette, ne la, Buchweizeit,
Senf, Spörgel, Mais, Erbſen, Peluſchken, Wicken undLupinen, während Runkeln, Ken und Möhren

der vorgerückten Jahreszeit entſprechend weniger ver
langt würden.

Zur weiteren Orientierung bitten unſere inhalts
reichen illuſtrierten Hauptkataloge zu verlangen; die
ſelben ſtehen ebenſo wie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Garantie für Echtheit,

Wochenſchrift für die Intereſſe der Landwirtſchaft
Reinheit und Keimfähigkeit ſtets prompt en und koſtenfrei

zu Dienſten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen
Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide

freiheit und der prozentnalen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und füdfranzöſiſcher Beimiſchung ab
unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 55 66,
Bullenklee, ſeidefr,, 70—78, Weißklee, ſeidefrei, 55
bis 80, T Klee, ſeidefrei, 45——55, Wundklee,
ſeidefrei 35—48, Gelbklee ſeidef. 15——19, Orig. Prov.Luzerne, ſeidefret 60--58, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrei, 60——66, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei.
60-—66, Sandluzerne, ſeidefr., 62——68, Jnucarnatklee
19--21, Bokharaklee echt 36—42, Eſparſette. 15—17,
Schotenklee 66—75, Fioringras 23—38, Wiefenfuchs
ſchwanz 60——66, Puels Geruchgras 25—28, Franz.
Raigras 52——60, Weiche Trespe 13--16, Kammgras
90--100, Knaulgras 40-—54, Schafſchwingel 16—20,
Wieſenſchwingel 24——-28, Roter Schwingel 38-42,
Honiggras 16—24, Engl. Raigras 17—20, Mtal. Rai
gras 17—20, Rohrglanzgras echt 155-—160, Timothee
18—-23, Hainrispengras 98 110 Wieſenrie spengras
44 52, Gemeines Rispengras 92 100, Serradella
618, Lupinen 5 Sandwicken 17——-21, Pe
luſchken 71 81 Wicken 7—8, ſilbergr. Buchwe

10, brauner Buchweizen 9—9 Saatſenf 10
Leindotter 12--14, Riefenſpörgel 10-12,
Saaterbſen 8--10 Zuckerhirſe 11 12, Pf
zahnmais, virgin. 8/29, Runkeln, verbeſſerte
gelbe oder rote Eckendorfer Rieſen, Elite- Qual.
Runkeln, gelbe oder rote Oberndorfer 26, Runkeln,
rote Mammut 23, Runkeln, gelbe Leutewitzer 26,
Runkeln, Selected Giant Long Red, Orig Saat 29,
Kiefern, je nach Keimfähigkeit 150—180, Fichten
75--90. Alles per 50 Ko.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max

geineld ldet:

Der Markt r Kartoffelſtärke iſt in Folge
den Angebotes der enJnhaber ſowie auf
der Preiſe ehl ermattet; der
bleibt überaus ſcek

Es ſind zu not
Ia Kartoffelſtärke Mk. 21,50-—22,00, Ia

mehl Mk. 21,50 3 W e r

Sabersky wird uns
dringen

hgebenNa
t

Verkehr

irtoffel
17,00

Gelber
Mk. 26,00--26, 50,

Syrup 27,00 J „50, Kartoffel ucker W Mk. 25,50
Kartoffelzücker cap. Mk. Rum--Couleur P37- Bier Couleur 36 “37, Derxtrin gelb n
Ia Mk. 27,00 27,50,, Derxtrin ſek. Mk. 24,00

Halleſche, Schleſiſche 37,00——3,00, Wei
Mk. 34,00-—-36,00, Weizenſtärke großſtg g. Mk.

Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke
Mk. 45—-47, Schabeſtärke Mk. 31—33, Ia Maisſtärke
Mk. 30--31:

Alles p. 100 s ab
mindeſtens 10 000 1

Bahn Berlin bei Partien von

Anmtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Rettiche, p. e Fiſche.Jnlä n do. bayriſche St. 100 15 T20 FtſcheJnländiſches. do. Dresd p. Schckbd. 3 Lebende Fiſche 50 kg

Kartoffeln, blaue p. 50 K. Kohlrüben p. Schock 23 Hechte 93 101
runde, weiße 2,20—2,40 Waldmeiſter, p.
neue runde weiße

Mandel 0,30 0 35 do. groß

Tomaten, p. kg S do. matt SMagnum bonum 2,40—2,60 Rabunzen, p. kg 0,10--0,20 erote, Daberſche 2,40 2,60 Radieschen, p. Schck.Bd. 0,80 1

Porree, p. Schock 0,30 0,50 do Dresd., a 111 117Meerrettich, p. Schock 12--14 Rhabarber, p. 100 kl. Bd 2,50-—2,75 54Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. S do. Hamb., 2,50 5,00 Bunte Fiſe her e Zdo. Winrgel p. Kipe S Morcheln, p. kg 0,18-0,35 a unſort iert. 91 101
p. Schockbund 3--4,00 Salat, p. Schock 3—4,00 groß 104 113kleine (Jnh. ca. 3 4Sch p. K. 0,75. Gubener 1,25 1,50 de mittelgroße 114 115

große rund 2 Sch.) 1,70 Kohlrabi, bayr., p. Kopf 0,22 do. klein
Sellerie, p. Schock 5-11 Spargel, I p. Vs kg 0,50 60Plöten S
Sellerie, Pom. p. Schck Z II 0,35 0,45 do. große SSchnittlauch, 100 Bund 150 I x 0 20 29 do. matt S
Spinat, kg 0,04-0,06 do. Frankf., p. kg Z Karpfen her SKarotten per SchockBund 6—9 do. Beelitzer 0,69—0,67 do. Galizier 50er
Mohrrüben, p. 50 kg 3,50--4,00 do. n II 60,40 050 do. Schleſ. 80er,
Rote Rüben S do. u I 90,25 0,33 BleiſiſcheTeltower Rübchen, p. 80 kg e do IV. 6,15 0,-0 Karauſchen 84
Schönefelder e do. unfſ. Quüappen SChampignons x 0 500,75 Stachelbeeren
Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins W

93 0.35 Roddow e
ft, Be rlin Holzmar ktſtr. 4.Verla g, Akt ktienge ſellſ
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